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/’ ttföctat tS - ttch « ft Susnahme
, Don » . *nb Feiertag » und tostet

«n Karlsruhe in'» Hau » gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg -
( Monatlich SS Pfg . , wen» in
ktr Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
öejogrn vierteljährlich 3 Mk.
^ P fg ., mit Bestellgeld 3 Mk . SSPf ».

Bestellungen werde» j « drr » eit
entgcgcngenonim« . Post - Zeitung » - List « 807 .

f Samstags - Beilage :
illustrirte achtseitige Unterhallungsblutt

„Steine und WLumen ". Telephon- Anschluß - Nr. 535.

♦

gntetflcn : Dl « fechsfpaltige Petit «

»eile oder deren Raum 12 Pfg ,
Reklame « 25 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cntsprechenderRabatL

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition all« Annoncen « Bureaur a»

Redaktion und Expedition !

vdlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe

MlOO . Freitag , den 4 . Mai 1900 .

c? Die Berathung der Nrrfall-
versichernngsgesetze

Hat anl Mittwoch ini Reichstage in zweiter Lesung be¬
gonnen . Das ist eine sehr erfreuliche Wendung der

fr
1" # ®' nachdem die Berathung in der Kommission on -

wnguch und lange Zeit hindurch von den Socialdemo -
ttaten durch unfruchtbare Anträge systematisch verzögert
worden war . Im Interesse des Fortschrcitens unserer
« ocialreform würde es außerordentlich zu bedauern ge-
weicn sein , wenn die Tagung des Reichstages hätte ge-

- u werden müssen , ohne daß diese wichtigen Gesetz-
cmwurfe zur Verabschiedung gelangt wären . Roch
« egen die Kommissivnsbcrichte nicht vollständig vor .
E ° er schon jetzt muß man sagen , daß der Berichterstatter
^

er Kommission , der Centrumsabgeordnete Trimborn ,
« ne Riesenarbeit in überraschend kurzer Zeit geleistet
W , zugleich eine Arbeit , die sich in vortheilhaftester

b^ slse durch Klarheit und Ucberstchtlichkcit auszcichnet .
£rK in vielen anderen Fällen zeigt sich hier , daß das
^ innmi die fleißigsten parlamentarischen Arbeiter dem
» inchsrage liefert , und daß vor allen Dingen die

schwierige Sache der Socialreform und der geeigneten
vursorge für die Arbeiter und kleinen Gewerbetreibenden
? ° ch lange nicht so weit gediehen sein würde ohne die
wchknndigcu und unermüdlich thätigen Arbeitskräfte des
Zentrums . Spätere Zeiten , nicht mehr durch der

Parteien Haß und Mißgunst verwirrt , werden diese

^ rdienste des Ccntrums um die Weiterentwicklung der
« ocialreform in Deutschland wahrscheinlich in höherem

anerkennen , als dies jetzt im Allgemeinen geschieht.

» ist vollkommeu unmöglich , in dem Rahmen einer
« wszen Darlegung , wie diese hier ist , eine auch nur
Mizcrmaßcn erschöpfende Kennzeichnung des Umfanges

Arbeiten der Kommission und ihres Inhaltes zu
Mern . Die wesentlichen Neuerungen und damit auch

^ orziige der Gesetzentwürfe bestehen in der Erweiterung
° er » reise der versicherten Personen , in der Erhöhung
? "r Leistungen der Versicherung , in einer Vereinfachung
ves Verfahrens und in Abänderungen der Bestimmungen
lwer die Schiedsgcrichlc . Man sieht daraus , daß diese

parallel laufen mit dem neuen Juvaliden -

krAckcrimgsgesetze .
Zunächst handelt es sich nur um das sogenannte

Mautelgesetz und das Gewerbe - llnfallver -
Ischcrungsgesetz , von denen das erstere , wie bekannt ,
ti C allgemeinen Beftimnlung . u über die Berufsgenossen -
lu)aftcn , Schiedsgcrichle und VersichcrnngSämter enthält .
Dazu hat die Kommission cinstimmig den Antrag ange -
ironnnen . die Verbündeten Negienmgcn möchten einen
Gesetzentwurf einbringcn über die Unfallversicherung
solcher Personen , die bei der Rettung oder Bergung von
Personen oder Sachen verunglücken . Um die Lücke zu
erkennen , die hier noch auszufüllen ist , braucht man nur
an bic verunglückten Leute von Feuerwehren zu denken.
Die Vertreter der Regierung haben in der Kommission
anerkannt , daß in diesem Sinne noch eine Lücke vor¬
handen ist. Man darf sonach annehmen , daß mich das
Plenum des Reichstages diesem Beschlüsse der Kom¬
mission mit starker Mehrheit bcitrctcn wird .

Eine sehr wichtige Neuerung des Mantclgesetzcs besteht
darin , daß die Schiedsgerichte , die für die Jnvaliden -

dcrsichcrung eingesetzt sind , in Zukunft als allgemeine
Schiedsgerichte für Arveitcrvcrsichcrung ihre Thätigkeit
auch aus die Entscheidung von Streiligkeiten bei der

Durchführung der Uufallverstchcrung ansdehuen sollen .

Neuerung

fachung für das ganze Arbeiterversicherungswesen eine

große Mehrheit im Reichstage finden werde .
Nach einem neu aufgenonnnenen Paragraphen sollen

den Schiedsgerichten ständige Vertrauensärzte beigcscllt und

diese auch zu den Sitzungen hinzugezogen werden . Solchen

Verletzten , deren Erscheinen bei den Sitzungen nothwendig
ist , kann eine Rcisekostenvcrgütnng gewährt werden .

Sehr vortheilhaft ist eine neue Regeln,lg des Gebühren -

wcsens : die Gebühren der Rechtsanwältc im Verfahren
vor den Schiedsgerichten und vor dem Reichsversiche -

rungsamte sollen durch kaiserliche Verordnung , vor den

Landesverstchcrungsämtern durch die Landesregierung
festgesetzt werden ; Vereinbarungen über den Empfang
höherer Gebühren sollen hinfällig sein . In das Maniel -

gesetz ist außerdenl die Berechtigung der Vcrufsgenosscn -

schaften ausgenommen , Rentenzuschuß - und Pcnsions -

kassen für ihre Mitglieder , Versicherten und Beamten zu
errichten .

Die Arbeit der Komniission verdient auch noch in
einem anderen Sinne besonderes Lob : man hat sich vor
Beschlüssen gehütet , die bei einer Mehrheit des Reichs¬
tages voraussichtlich ans starken Widerspruch stoßen
würden , und deßwcgen ist git hoffe», daß auch die Be¬

rathung im Plenunt des Reichstages raschen Fortgang
nehnien werde , wenn — ja wenn nicht lvicder das alte

„Aber " der socialdemokratischen Verschleppungspolitik mit

ihren unmöglichen Agitationsanträgen dazwischen konuni
und die Interessen derjenigen zu schädigen sucht, deren
Vertreter gerade die Socialdcmokratic zu sein vorgibt ,
nämlich der Arbeiter .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 2 . Mai.

An Stelle der ausscheidenden Schriftführer Braun und
KlceS wurde » auf Vorschlag des Grasen Hompesch die Abgg .

Freiherrn v . Thueucfeld und Wallenborn zu Schriftführern
gewählt . Ein schleimiger Antrag Werner auf Einstellung
eines Piivatklageverfahrens gegen den Abg . Biudewald für
die Tauer der Session wird angenommen .

Es folgt die Berathung des Antrags Müller - Fulda
betreffend Erhöhung der Neichssteinpclstencr und
des Antrags Bassermann , betreffend Erhöhung
der Zölle auf Liqueure , Branntwein und
Schaumweine .

Aus Vorschlag des Präsidenten erfolgt die erste Lesung
beider Anträge gemeinsam .

Abg . Müller - Fulda (Centrum ) begründet seinen An¬
trag , der bezwecke, die Mittel zur Deckung der Kosten der
Flottenvorlnge zn schaffen . Die Antragsteller gingen von
der Voraussetzung ans , daß sowohl die Regierung als auch
das Plenum den Gesetzentwurf guthcißcn werde .

Abg . Basscrmann ( natl .) begründet feinen Antrag .
Abg . Rickert ( fr . Ver .) : Die in den Anträgen ver¬

langte Stenererhöhung würde nicht ausreichen , die Koste »
zu decken . Wenn nach dem Antrag Bafferinann die aus¬
ländischen Producenten mit höheren Zöllen belegt werden
sollen , so müssen auch auf inländische Schaumweine höhere
Sienern gelegt werden . Im einzelnen behalte er sich seine
Stellungnahme vor .

Abg . Richter ( frei ) . Volksp .) : Die Deckung gehe viel
zu weit . Staatssekretär v . Thiclmann habe in der Kom¬
mission Besorgnisse geäußert , wo er die durch diese Steuer
einkommenden Gelder untcrbringen solle . Was den Antrag
Bassermann betreffe , so habe ein Minister einmal gesagt ,
wenn die Zollbeamten die Qualität der zu verzollenden Ge¬
tränke untersuchen sollten , so könne er nicht garantiren , daß
die Beamten ihren Dienst ordnungsmäßig versehen .

Staatssekretär Dr . Freiherr v . Thiel Man u bestreitet
die Aeußerung , die Abg . Richter ansiihrte . .

Abg . Bebel ( Soc .) erlennt an , daß die Regierung das
frühere Flottengesctz noch in soweit achte , daß sic keine ganz
neuen Steuern vorgeschlagen habe . Die vom Abz . Müller -

Fulda beantragte Steuer auf Schifffahrtsvcrkchr gefährde

die Entwicklung deS Seeverkehrs . Gegen die Verdoppelung
der Lotterirstcuer habe er nichts einzuwcnden .

Abg . Graf Stolberg - Wernigerode ( Kons .) hält
die Erhöhung für ausreichend . Die konservative Partei sei
gegen direkte Reichssteucrn . Direkte Rcichssteuern seien
eine Quelle des Mißtrauens der einzelnen Staaten gegen¬
einander .

Abg . Werner (Res .) erklärt seine Zustimmung zu dem
Antrag .

Abg . Dr . Hahn (Bund d . Landw .) : Die Verstärkung
des Landheercs fei wichtiger als die Verstärkung der Flotte ;
hätte das Reich die Ucberichüffe der Reichsbank für sich be¬

halten , anstott sie ins Ausland fließen zu lassen , so wäre
der größte Theit der für die Floltenvorlage erforderlichen
Mittel bereits vorhanden . Das ausländische Kapital müffe
höher besteuert iverdcn , als der Antrag Mnllcr -Fulda Vor¬
schläge . Eine nationale Wirlhschaflspolitik würde dieStim -

mnng des Volkes für die Flottenvorlage verbeflern .
Abg . Frhr . von Kardorff ( Reichsp .) meint , die Ver¬

stärkung der Flotte erspare uns mindestens 100,000 Man » ,
welche wir sonst zur Vertheidigung der Küsten brauchen .
Auch Bismarck erklärte , daß Deutschland eine Seemacht
werden mußte . Der Reichstag möge den Antrag annehmen ,
um dem deutschen Volke eine starke Flotte zu geben .

Abg . Hahn ( Bund d . Landw .) : Bismarck habe durch
seine Politik die ganze Flotte ersetzt . Die jetzige Regierung
wird mit einer noch viel größeren Flotte sicher nicht das
leisten können , was Bismarck geleistet hat . Redner spricht
in erregtem Ton und wird öfters durch ironische Zurufe
unterbrochen .

Beide Anträge werden darauf an die Budgetkommission
verwiesen .

Es folgt die zweite Berathung der Nnfallversiche -

rnngsn ovelte . Zu 8 l besnrwvitct Abg . Molkenbnhr
( Soc .) einen Antrag Albrecht , weicher den Kreis der unter
das Gesetz fallenden Personen erweitert und den Begriff
Arbeiter toeitcrgchend destnirt , außerdem Gesinde und Haus -
arbcitcr zu Arvcitcrn rechnet .

Geheimrath Kaspar spricht sich gegen diesen Antrag aus .
Abg . Fischbeck ( frei ). Bp .) ist mit den KommijsionS -

bcschlnffen im Großen und Ganzen einverstanden . Die

socialdemokratischcn Anträge seien undurchführbar .
UnterstaalSjeiretär v . Richlhofen bemerkt , der Antrag

habe rein proklamatorische » Charakter .
Abg . Roseno >o (Soc .) spricht insbesondere für die Ein¬

beziehung der Handelsüngestcllten .
Abg . Franken ( natl .) erklärt , die KommissionS -

berathungcn hätten ergeben , daß alle Personen , wie sie der

Antrag Albrecht in das Gesetz hincinbezichen wolle , bei der

jetzigen Organisation nicht eingerciht werden können .
Der Antrag Atbrecht wird abgclehnt ; § 1 in der Kom¬

missionsfassung angenommen , ebenso d'.e §§ la , lb , lc und 2 .
Zu 8 3 Ermittelung des Tagesarbeitsverdiensics beantragt
Albrecht Ausdehnung auf Lehrlinge , Volontäre n . s. w .

Abg . Stadthagen begründet den Antrag .
Geheimrath Kaspar wendet sich gegen ihn .

I Der Antrag Albrecht wird abgelehnt und 8 3 in der
Kommissionsiassung angenommen , ebenso § 4 und nach
längerer Debatte 8 5 .

Ätargen 1 Uhr Wciterberathung .
Schluß 0 Uhr .

Deutschland»
Berlin , 2 . Mai .

Ll Im Reichstage besteht nach wie vor der Wunsch
und auch die Hoffnung , bis zuUl Feste Christi Himmel¬
fahrt Schluß zu machen . Es würde ja , wie bereits
nichrfach ausgeführt , auch sehr schwer werden , anders
zu verfajr . u , weil es unmöglich sein würde , ans längere
Zeit hinaus einen beschlußfähigen Reichstag beisammen
zn halten . In der Geschäftslage ist aber eine neue und
sehr erfreuliche Aendernng zu verzeichnen : es besteht
jetzt Hoffnung darauf , vor dem Schllisse der Tagung
auch noch die Unfallversicherungsgesetze zu er¬
ledigen . In der Kommission , die diese letzteren vorzn -

berathen hat , hat unlängst ein anderer Wind zu wehen
begonnen ; die Herren „Genossen "

, die bisher die Arbeiten
der Kommission so sehr wie nur möglich aufzuhaltcn
suchten, haben diese Taktik aufgegebcn , so daß in jüngster
Zeit die Arbeiten der Kommission sehr schnell von statten
gingen . Atlßerdem sollen unbedingt verabschiedet werden
die Flottenvorlage , die Nachtragsetats , das Fleisch-

beschaugcsctz, das Scuchengesetz , dieDampferverbindnngcu
mit Afrika . Am Tage der Ankunft des Kaisers Franz
Josef in Berlin werden Reichstag und preußischer Landtag
keine Sitzungen abhalten .

© Das Konipromiß über das Fleischbeschau »

gesetz ist ausgcarbeitet und hat die Billigung derjenigen
gefuiidcir , die an dem Zustandekonimcn dieser Ver¬

ständigung gearbeitet haben . Die Fraktionen in ihrer
Gesammthcit haben noch keine Beschlüsse darüber gefaßt ,
und wiederholt muß die in anderen Blättern verbreitete
Nachricht als falsch bezeichnet werden , daß noch iin Laufe
dieser Woche die dritte Lesung des Fleischbeschaugesetzes
stattfinden könne , lieber den Inhalt des Kompromisses
wird von einem Blatte , das stellenweise aus amtlicher
Quelle schöpft. Folgendes berichtet : Das Verbot für
Flcischeinfuhr von 1904 ab soll fallen und durch die

Bestimmung ersetzt werden , daß bis zu diesem Zeitpunkte
die Frage der Fleischcinf '.thr neu geregelt werden soll.
Pökelfleisch soll eingeführt werden dürfen , aber nur in
Stücken von mindestens acht Pfund und so beschaffen sein ,
daß es nicht urehr entpökelt werden kann ; im andern

Falle soll es als frisches Fleisch behandelt , d . h . nur in

ganzen Thierkörpern zugelasscn werden . Entspricht diese
Meldung der Wahrheit , dann ist anzunehmen , daß die

Vereinbarung von einer starken Reichstagsmehrhett gut -

geheißen werden wird .
— Die Aeltesten der Kaufmannschaft traten heute

Mittag zn einer Sitzung zilsanimen , uni über die Maß¬
nahmen zu berathschlagcn , die zur Abwehr der
Müller - Fulda ' schen Börsensteuer zu ergreifen
seien. Das Kollegium beschloß , wie mehrere Abend¬
blätter melden , an den Reichskanzler eine Eingabe zu
richten , in der sie sich vornehmlich gegen die Erhöhung
der Umsatzsteuer ivenden . Werni es gilt , nach einer Ver¬

mehrung der Flotte zu schreien , so sind die Herren von
der Börse gleich dabei ; sobald es aber au den Geld¬
beutel geht , heiht

' s au waihl
— Nach ofsiziöser Versicherung hat die Post - und

Telegraphen Verwaltung im Rechnungsjahre 1899
eine Einnahme von 373,5 Millionen Mark oder 24,k
Millionen mehr wie im Jahre 1898 und die Ne ich s -

Eiscnbahnverwaltuug eine solche von 86,1 Mill .
oder 6,7 Mill . mehr als im Vorjahre erbracht . Zu¬
sammen würde danach von den beiden Betriebsverwal¬
tungen ein Mehr von 31,2 Mill . Mk . gegen das Vor¬
jahr aufgebracht fein . Ganz so günstig stelle sich das
Verhältnis ; der wirklichen Einnahme zu den Etats -
voranschlägcn nicht , indessen sei auch ein beträchtlicher
Ueberschuß über den Etat in beiden Betriebsverwaltimgen
fcstzustcllcn . In runden Summen werde er sich bei der
Post - und Tclegraphenverwaltung auf 13 Mill . und bei
der Eisenbahnvcrwaltuug auf nahezu 6 Mill . Mk . be¬
laufen , so daß sich der Etatsüberschuß der beiden zu¬
sammen aus nahezu 19 Mill . Mk - bcziffert . Da gegen¬
wärtig die Offiziösen die Finanzlage wieder rosenroth
malen , wird mau nähere Angaben abwarten müssen .

— Das preußische Abgeordnetenhaus hat
heute die dritte Lesung der Wahlrechtsvorlage beendigt
und dieselbe in der Schlußabstimiunng mit allen gegen
die Stimmen der Natiouallibcrülei angenommen .

München , 2 . Mai . Die Wahlniederlage in

Dinkelsbühl ist für die nationallibcrale Partei ein

Jur Manne der Schuld .
E

>ne Erzählung aus den Marschen . Von S - BaringGould -

( Fortsetzung .)
" Mp ! Euch suchte ich gerade . Euch wünschte ich

r
^ rade dringend zu sprechen . Ich werde jetzt gleich

. ^ cn
^ dieser Sache mit Euch reden . Urthcilt nicht eher ,

mich nicht ruhig bis zu Ende angehört habt ,
J “ Zita , achte Du weiter nicht auf seine Worte

Ne sinh bitter und fal ' ch .
"

antwortete Pip , „ja , aber nicht falsch,
was Ihr mir auch sagen niögt , kann meine

, Zwuimg ändern . Nichts wird mich auch von meinem

bch abbringcn . Ich warne Euch nochmals ,
tn « Euch ivohl , che Ihr meiner Kainie irgend etwas

in* * ^ chut . Ihr reichen Hofbesitzer ans den Fenns

sie Gesellschaft eines armen Mädchens , um

ein»
Ql

!i ^ rcr Niedrigkeit emporzuheben und sic hoch auf
si^ . Sessel in Eure Mitte zu setzen , sondern nur , uin

Und
*' cf ' n den Staub zu deinüthigcn und Schimpf

0 Schande über sie zu bringen ."

k Dabei lachte er ingriinmig höhnisch auf und fuhr
11,1 fort :

jer mit Euch im Sinn hat — mit Euch , Ihr
^ R ^ sr -Zita , das kann ich nicht so gewiß sagen . Man

Labe Ia diel davon , daß Ihr Geld und Waarcn habt .
ihm auch genau gesagt , wie viel ? Wenn es

n
'd der Mühe lohnt , wird er wohl ehrlich gegen Euch

cn,, , Bei dem ist das Alles bloß ein Rechcn -
( wpel . Wenn Ihr nicht viel iverth seid , wenn Ihr

wirklich Reichthuni besitzt, lvird er Euch über Bord

ta»,, ' ganz ebenso , wie er Kainie über Bord wirft ,
sm " “ er ihrer überdrüssig ist . Aber da seht Euch vor ,
tva »? Nuuhani ! Seht Euch wohl vor , ehe Ihr es

1 .
" ' emer Kainie etwas zu Leide zu thun .

"

Augen des Mannes sprühten förmlich Feuer , wie
leinl"

. uhend , und mit geballter Fmlst fuhr er mit seinem
In «

rm dis dicht vor Mark ,
lch

'
b - , / Mark noch einmal , „ gerade Euch wünschte

jch. ,,„
Ute zn finden . Ich werde aus deni Wagen heraus -

und mit Euch reden .
"

Dabei sprang er aus dem Wagen zur Erde : „Eme
Worte sind Thorheit und Unsinn, " dann sich um -
weudeud : „Zita , cs wird am besten sein, wenn Dir jetzt
ohne mich nach Prickwillow zunickfährst . Ich sagte Dir
eben , daß ich Geschäfte mit allen möglichen Menschen
hätte , jetzt habe ich Geschäfte mit Ephraim , Geschäfte
von großer Wichtigkeit . Mögest Du sicher und wohl¬
behalten in km Klapperkasten zurückkommen und nicht
etwa unterwegs in lauter kleine Stücke zerbrechen .

"

„ Klapverkasten ? O , wenn Juwel Euch hörte !" Dies
sagte sie lachend wie im Scherz , um ihre innere Urrrnhe
und Scelcnqual zu verdecken. Sobald Mark jedoch
außer Hör - und Sehweite war , wich ihre Selbst¬
beherrschung , und sie brach in heftiges Schluchzen aus .

Aber ihre Thräuen stoffen nicht lange .

„Der Pip ist ein giftiger Bursche . Er weiß auch
nichts — nein , gar nichts . Ich vertraue Mark . Und
außerdem — außerdem habe ich auch noch den Wagen
und Geld ."

16 . Kapitel .
Ein Tropfen Gift .

Was meinte Mark Runham eigentlich mit seiner Auf¬
führung ?

Sie , Zita , hatte er allein gelassen , r>m jenem Menschen ,
dem Pip Bcemish , nachzulaufen . Nun standen sie dort
bei einander auf dem Dammwaü in eifriger Unter¬
redung . Das Mädchen blickte ihnen zwischen den rothcn
Vorhängen hindurch nach und konnte sehen, lvie Bcemish
heftig mit seinen langen Armen in der Luft mnherfocht .
Er war sehr aufgeregt . Er sprach offenbar in leiden¬

schaftlicher Wuth . 9Utr dann und wann suchte Mark

ihn zu unterbrechen .
Schließlich schien jedoch etwas , was Mark gesagt hatte ,

den aufgeregten Redner überrascht und zum Verstummen
gebracht zn haben . Seme Arme ließ er schlaff herab -

sinken und stand regungslos da , wie eine aus Holz ge¬
schnitzte Figur . Ja , er ließ es zu , daß Mark ihm die

Hand auf die Schulter legte und eifrig auf ihn ein¬
redend , ihn mit sich fortzog .

Was dies zu bedeuten hatte , war Ztta sofort klar .
Die beiden Männer waren m ihrer Bewerbung um

Kainie von der Rothen - Flügclmühle Nebenbuhler ge¬
wesen . Deßwcgen waren sie hcfttg an einander ge¬
raden , Bcemish wüthend und nngeduidig und absichtttch
auf nichts hörend , was der andere sagte . Was war
aber Kainie ? Eine bloße Müllerin , wie Zita zu sich
sagte , und für Jemanden , wie Marl Runhani , als Fran
dnrchans nicht passend . Unter den Höfebesitzern der

Fenns heirathete Nieniand aus bloßer Liebe — Geld
oder Land ist das einzige Gut , nach dem sie Alle heiß¬
hungrig verlangen . Wenn mm ein wenig Liebe zu dem

ersehnten Gut hinznkommt , so viel besser, aber wesentlich
ist dieselbe nicht — sie ist nur ein angenehmes Gewürz .
Stolz warf Zita ihr Köpfchen zurück. Sie war keine
bcttclhafte Müllerin ! Sie hatte den Wagen und seinen
ganzen Inhalt , nebst den rothen SammetvorhÜngen und
den goldenen Quasten . Außcrdein hatte sie auch noch
viel Geld — die Einnahme von den Jahrmarklstagen
in Swaffham , Hnntingdon , Wisbeach , Cambridge und

Ely . Ja , sie hatte sogar sehr viel Geld in ihrem
Kasten — Niemand ahnte auch nur , wie viel . Nauir -

lich ließ sich ihr Rcichthnm mit dem eines Fenn -Farmers
nicht vergleichen , aber es war doch genug , um sie
unendlich hoch über Kainie zu erhebe ): imb recht wohl
in den Bereich von Aiark zu bringen , wenn er sich nur
bereit finden ließ , ein wenig herakzusteigen — nur ein

ganz klein wenig hcrabznsteigcrl .

Langsam ließ Zita Jnwcl zum Heimweg wenden .
Mark folgte ihr nicht — nicht einmal , um ihr Lebewohl
zn sagen . Außerdem hatte er ihr für das große Ver¬

gnügen , welches sie ihm durch die „stoßreiche " Fahrt in

ihrem Wagen bereitet , auch nicht ein einziges Wort des
Dankes zu Theil werde » lassen .

Zita war sehr erzürnt ans den jungen Mann . Der
Gedanke , daß er den einen Tag zn ihr tarn , um sie zu
besuchen, und den nächsten zu Kainie ging — nein , daß
er sogar sie beide an demselben dlachmittag besuchte —
wollte ihr durchaus nicht gefallen .

Gewiß , es ließ sich ja nicht behaupten , daß er sich
irgendwie mit ausgesprochenen Worten uni Zita be-
ivorben hätte — nichts Bcstinnntes und Klares hatte
er ihr über seine Einpfindungen oder Herzcnsverfassung
gesagt — aber er hatte sie doch geküßt und würde das

wieder gethan haben , wenn sie ihn nicht gewarnt hätte ,
daß das arme Pferd dadurch einen Schlagff )>ß bekäme .
Klar und deutlich hatte er ihr gezeigt , daß er gern in
ihrer Gesellschaft wäre , und daß er sich unglücklich fühlte ,
wenn er sic nicht täglich sähe und spräche .

Seine Anfinerksamkcitcn waren mich nicht unbeachtet
geblieben . Frau Tunkis hatte ihre Bemerkungen darüber
gemacht , und das Mädchen mit km Veitstanz sie deß-

wcgcn geneckt .
Sein heutiger Besuch in Prickwillow mußte sicherlich

bemerkt worden sein. Ter ungewohnte Anblick ihreL
Magens draußen ans einer Fahrt nmßte gleichfalls
allgemeincs Aufsehen erregt haben . Wenn auch nur

wenige Leute den Wagen gesehen hatten , würden sie doch

ganz gewiß auch zn den Ucbrigen davon reden , die ihn
nicht gesehen . Diese Ausfahrt würde sicherlich Droon -
lands zn Ohren koinnicn .

Da Zita bereits so viel wußte , konnte sie sich auch
leicht die Abneigung erklären , mit welcher Droonlands
jeder Annäherung von Mark Runham begegnete . Der
Anblick des jungen Mannes war ihm stets ein Stich
in 's Gewissen . Außerdem würde er auch fürchten , daß
Zita bei einer längeren , vertraulichen Unterhaltung mit
jenem » »bedachtsamer Meise irgend welche Andeutung
über die Ereignisse jener illacht , in welcher Jake Runham
zn Tode kam, fallen lassen könnte .

Aber Zita war Mädchen genug , um außerdem auch
reckt wohl zn sehen, daß cs noch einen anderen Grund
gab , weßhalb der Besitzer von Prickwillow den jungen
Mann feindselig beobachtete . Er ivar entschieden eifer¬
süchtig auf knsclbcn . Zita bemerkte recht wohl , daß
Droonlands sie nngen : cin gern hatte und dabei zugleich
eine nicht geringe Furcht vor ihr empfand . In dem
Ausdruck feiner Augen , in seiner stetigen Sorge um ihre
Behaglichkeit und ibr Wohlbefinden , in dem Zucken
seiner Lippen , wenn Mark 's Name genannt wurde , konnte
sie dcuttlch lesen , daß sein Einpsindcn für sie tief ge-
ivnrzclt und seine Abneigurrg gegen Runham haupt¬
sächlich in Eisersucht begründet war .

(Fortsetzung folgt .)
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Allein der Kuppeleiparagraph ist doch sehr bedenklich .Die Prostitution ist in Deutschland erlaubt , ja sanitär
begiiustigt; wer aber einer solchen Person ein Zimmer
vermiethet, wird bestraft. Dadurch werden dem nicht
minder verwerfliche» Denunciantenthunr wieder neue
Wege geöffnet. An junge Herren , welche jede Nacht eine
andere Dame bei sich haben, dürfen naiiirlich Zimmer ver¬
miethet werden. Die bisherigen Bestimmungen genügen
vollkommen . Redner verliest dieselben . Schließlich habe
man ja auch den „Grobeu-Unfug-Paragraphcn" , der oft
so merkwürdig angewendet werde , zuweilen in einer
Weise, au die bei Schaffung des Paragraphen Niemand
gedacht . Unzüchtige Aeußerungen bei Schaustellungen
können jetzt schon getroffen werden. Wenn Manches
nicht aufgegriffen wird , dann gehe man an die Polizeiund an die Staatsanwälte . Der dramatische Künstler
muß ftei sein ; er muß das Leben darstellen, wie cs ist
und konimt an erotischen Erscheinungen nicht vorbei .Das Wort „Schanigefühl " habe man schon einmal ans
dem Strafgesetz beseitigt , weil cs zu Bedenken Anlaß
gab , und jetzt soll dieses Wort wieder hercinkommen.Den Begriff „Unsittlichkeit " hat das Reichsgericht schon
verschiedentlich deffnirt. Wer hat bei uns denn darüber
zu entscheiden , ob im einzelnen Falle eine Schrift oder
Darftellnng das Schamgefühl gröblich verletzt ,
nannte den „Normalmenschen "

; dazu gehöre aber
auch eine Normalschablone. Diese würde allerdings den
Künstler zwingen, anfzuhören , Künstler git sein . Wahr¬
scheinlich dachte man sich unter dem Nornmlnicnschen den
glatten „Durchschnittsphilrster" ; der niag allenfalls ent¬
scheiden , wo es das beste Bier gibt , aber über Kunst
und Wissenschaft kann er nicht urthellen . Früher war
dieser Durchschnittsphilister schon einmal im Gesetz, unter
dem Namen „Guter Hallsvater "

. Warum ruuß das
Schamgefühl mich noch „gröblich" verletzt werden? Sei
man doch konsequent ! sEinfach und zieuilich darf alsodas Schamgefühl verletzt werden. Der Staatsanwalt
sagt, es liegt eine „gröbliche" Berlctzmig vor ; der Ber-
theidiger behauptet, sie sei nur leicht oder ziemlich . Wie
schwierig sei es doch schon, den Begriff „Betrunkenheit"
zu defimren. Dein Künstler müsse bei seinem ganzen
Schaffen der „Normalmensch" drohend vor Augen stehen.Das aber hätte eine Verkümmerung aller jungen Talente
zur Folge , denn sie würden am ersten in den Schlingen
des Gesetzes gefangen. Er sage nochmals : gegen die
Gemeinheit der Gesinnung nützen solche Gesetze nichts ;
dagegen würde unser ganzer Rcchtsboderr erschüttert und
unsicher gemacht.

Staatsminister Nokk : Die Großh . Regierung ist
nicht in der Lage über ihre Abstimmung etwas Be-
stinlnitcs zu erklären, sie muß sich ihre Stellungnahme
Vorbehalten, weil noch gar nicht fcststeht, in welcher
Form die Vorlage an sie herantrctcu wird . Dagegen
hat die Negierung bereits früher gegen den § 184 Zisf. 3
ihre Bedenken ausgesprochen, weil er zu unbestimmt ge¬
faßt sei . Für den 8 184 a würde sich wohl keine Faffung
finden lassen , welche der Kunst und Wisseiischaft nicht zu
nahe treten würde ; der 8 184 b erschien in seiner ersten
Fassung der Regierung unannehmbar , aber auch in seiner
neuen Kompromißfassmig erregte er noch die Bedenken
der Negierung . Diese ernsten Bedenken gegen beide
Paragraphen bestehen bei der Regierung heute noch
fort .

Abg . Fieser steht auf dem Standpunkt Muser 's und
billigt auch die Obstruktion im Reichstag ; denn die
Freunde der Vorlage haben genug Stimmen , sie mögen
auch allein die Verantwortung auf sich nehmen.

Abg. Hug hat im Reichstag für beide Paragraphen
gestimmt und sich durch keinerlei Versammlungen und
Proteste abschrecken lassen . Redner bejaht die Bedürft
nißfrage für die Vorlage . Das deutsche Volk befiudct
sich, wie der Staatssekretär Nicberding ausgesprochen,in einem sittlichen Niedergang . Die Sittlichkeits -Ver¬
brechen haben sich in den letzten 8 Jahren verdoppelt,
sind von 7000 auf 14000 Fälle gestiegen . Als Quelle
können die schamlosen Ansstellmigen an öffentlichen Plätzen
und Straßen angesehen werden, wo sich Schaarcn junger
Leute sammclu und das Gift der Uusittlichkeit einsaugen.
Dcßhalb stimmte er für diese Vorlage . Verkauf und
Vertrieb von Büchern und Bildern rc. werden nicht unter
Strafe fallen ; auch die Sammlungen, Museen und Gal¬
lerten fallen nicht unter das Gesetz. Die Aufgabe der
Kunst ist bas Erhabene , das sittlich Hohe, das Ideale in
Formen darzustellen. Wenn sich die wahre Kunst des Nackten
bedient, so wird es so dargestellt, daß es nicht dir Sinne
reizt, sondern den Geist zum Nachdenken , zur
Vertiefung in die dem Kunstwerk zu Grunde
liegende Idee an regt . Das größte Gebiet der
Knust besteht jedoch nicht im Nackten ; außerhalb desselben
kommt der 8 184 a meist nicht in Betracht ; letzterer treffe
nur einen ganz beschränkten Umfang der künstlerischen
Ttzätigkeit. Verschiedenheit in der juristischen Auffassung
findet sich in der Rechtsprechung , bis did Judicatur eine
gewisse Stabilität schafft. Die im Strafgesetz desiuirten
Begriff: Beleidigung, Ehrverletzung rc . werden auch ver¬

schieden ausgeleat ; ein Gericht verurtheilt , ein anderes
spricht in demselben Falle ftei. Der Einwand der ver¬
schiedenen Auslegung ist also nicht durchschlagend und
kann nicht entscheidend sein, wenn es sich darum handelt,neue Strafbestimmungen zu erlassen. Der 8 184 b ist
eine ganz natürliche Konsequenz des 8 184 a. Fällt die
Darstellung in Bildwerken schon unter Strafe , so mußdas um so mehr der Fall sein bei Handlungen , die
das Schamgefühl in gröblicher Weise verletzen und bei
öffentliche » Vorträgen rc . begangen werden. Er erinnere
nur an die sog . „Barrison -Truppe" . Die Hebungder Sittlichkeit ist der Zweck dieses Gesetzes.
Mit der Umsturzvorlage hat dieses Gesetz nichts zuthun.
Gegen letztere stumnte auch er, denn sie beschränkte die
Freiheit der Arbefter in dem Streben nach einem ihren
Leistungen und Lebensbedürfnissen entsprechenden Lohn.Der Künstler steht so gut, wie jeder andere Mensch ,unter dem Sitteugesetz, unter den Geboten des Christen-
thums . Gerade Gröber sagte, das Gesetz müsse auf alle
Künstler, junge Anfänger und berühmte Meister gleich¬
mäßig angewendet werden ; er sprach sich also nicht soans, wie Muser meinte. Muser sei ein ausgezeichneter
Jurist , allein er hat Kollegen im Reichstag, die dasselbe
Prädikat verdienen, und deren Argumente leuchteten niir

Man mehr ein, als Muser 's Darlegungen . Redner bittet den
Antrag abzulehnen und die Sache dem Reichstage zu
überlassen.

Abg. Dreesbach bespricht kurz die Obstruktion im
Reichstag : sie habe ihn sehr befriedigt ; da die Freunde
der Vorlage nicht genügend anwesend waren , hatten wir
keine Veranlassung dem Gesetz zur Annahme zu verhelfen.
Nach den Ausführungen Muser 's und der Erklärungdes
Ministers sei es nicht mehr nöthig , iveiter auf die Vor¬
lage eiuzugehen . Wenn sie nochmals vor den Bundes¬
rath komme, solle die Regierung dieselbe Stellung ein¬
nehmen wie heute. Gröber hat sich doch so ausge¬
sprochen wie Muser citirte. Gerade weil wir schon dehn¬
bare Bestimmungen genug im Strafgesetzbuch haben,wollen wir keine iveiteren dehnbaren Paragraphen. Die
bestehenden Gesetze genügen zur Bekämpfung der Unzucht ;allein die Polizei schließt oft die Augen, sie greift nicht
zu . Was man treffen will, kann jetzt schon getroffen
werden ; darum wollen wir keine weiteren Bestimmungen.
Redner kommt nochmals ans den Mannheimer Asphalt-
kessel-Maler zu sprechen, dem ein Bild als unsittlichkon-
stseirt und nach Karlsruhe geschickt wurde ; das Mini¬
sterium gab jedoch das Bilo , badende Knaben, wieder
ftei. Wenn das schon ohne lex Heinze möglich war,
wie würde es erst unter letzterer aussehcn? Es ist immer
bedenklich, auf einen Einzelsall Gesetze aufzubaucn . Was
gegen die Unzucht geschehen kann, soll geschehen, dafür
treten wir ein, daß man so nebenbei aber auch der Kunst
und Wissenschaft einen Strick drehen will, dilldcn wir
nicht . Das Halbverhüllte zeigt mehr als das Nackte ;
eigentlich müßten auch die Deckenengel ans diesem Saale
entfernt werden.

Abg . Zeh nt er war gleichfalls bei der Abstimmung im
Reichstag ; der voui Abg. Fieser erhobene Vorwurf treffe
also auch ihn . Redner wundert sich, daß Kollege Fieser
die Obstruktion im Reichstag billigen konnte ; seine Ge¬
sinnungsgenossen in Berlin waren anderer Ansicht , sie
waren zum Thcil Ziemlich iudignirt , denn was da ge¬
schah, war der reinste Hohn auf jede gesetzgeberische
Arbeit . Der vorliegende Antrag hat keinen praktischen
Zweck. Es kann sich jetzt nicht mehr um einzelne Para¬
graphen handeln, sondern um die Annahme oder Ab¬
lehnung des ganzen Gesetzes durch de» Bundesrath und
zwar in der Form, wie sie bis jetzt aus der dritten
Lesung des Reichstags hervorging . Er gestehe offen,
daß auch er gegen die 8 184 a und b manche Bedenken
habe, und daß , wen » es sich nur uni diese handelte, er
seine Abstimmung wahrscheinlich anders einrichten würde.
Man muß eben das ganze Gesetz in Beurtheilmig
ziehen , und das enthalte doch manche guten und uoth -
wendigen Bestimmungen. Die Erhöhung des Straf¬
maßes für Kuppelei halte er fteilich nicht für nöthig,
diese neue Bcstinimung wird auch keinerlei Aendcrungcn
in der Rechtsprechung zur Folge haben . Dagegen scheint
ihm sehr wichtig , daß der sog . Zuhälter - Para¬
graph (181 ) ins Strafgesetz kommt. Diese Bestimmung
ist thatsächlich nothweudig und lvird eure bessere Be¬
kämpfung des Zuhälterthums ermöglichen. Er tvürde es
also bedauern, wenn diese Bestimmung nicht zunr Gesetz
würde. Dem 8 184 a wird von den Gegnern eine Be¬
deutung unterschoben, die er nicht hat. Das Nackte
an sich soll keineswegs aus der Kunst beseitigt iverden ;das sagte die Reichsregierung und das sagte auch aus¬
drücklich der vielangefcindete Abg . Roeren . Die nackte
Darstellung des Begriffes Mensch ist nicht schamlos ,
erst rocnn eine Jndividualisirmig dazu kommt, wird die
Sache schamlos. Es weiß ja jeder Mensch , daß er
selber nackt in seinen Kleidern steckt , und daß auch alle
anderen Menschen nackt in ihren Kleidern stecken , alle
erwachsenen Menschen kennen das Nackte des Menschen .
Man schämt sich nicht des Nackten im Allgemeinen, man

schämt sich aber, seine eigene Nacktheit bloszustclle »
Nun gibt eS allerdmgs vieleDarstellungen, bei denen zum eN
fachen Begriff des nackten Menschen das persönliche
Element hinznlritt ; es kommt da auf die Pose an, t*
welcher die Menschen dargestellt werden, auf die Aktion,
in der sie dargestellt sind, und da kann allerdings da?
Unzüchtige in den Vordergrund gestellt werden, wie cft
auf Neujahrskarten , auf Witzkarten geschieht, wo NW ,
kleidescenen rc . dargestellt werden, mit allen Intimität ^ !
die dabei Vorkommen . Da handelt es sich doch mA
mehr un: Kunst, aber solche Fälle können bis jetzt nicht
getroffen werden. Der „Normaluieusch" spielt auch iitf ,
neuen Bürgerlichen Gesetzbuch in recht vielen Paragraph^
eine Rolle . Nicht jeder wilde Polizeimann wird Ä
Zukunft über Kunstausstellungen entscheiden . In Berlüft
ist eine besondere Kunstkontrolle eingerichtet , welche >
ihre Wahrnehmungen zuerst der Polizeidtrektion rc. Sft
melden hat. So gefährlich ist also die Sache nicht . Die ftg-
Goethebünde, die beinahe Heinzebünde genannt wordc-
wären , begrüße er, nur hätten sie schon früher entstehe«
und sich uni die Jnteresftn der Künstler annehnien sollen;
das wäre sehr wünschenswerth gewesen . Hervorragende
Künstler könnm aber als Sachverständige bei Gerichte« !
und durch Rath bei ihren Kollegen auch in Zukunft viel
Gutes wirken. Den 8 184 d halte er fiir unnöthig, vc^
spreche sich aber auch nicht viel von demselben . Er ist
zunächst nicht nöthig, denn die Schaustellungen in P
schlossenen Räumen sind nur gegen Eintrittsgeld zu sehen, -
und wer sich sein Schamgefühl nicht verletzen lassen wild
kann Herausbleiben. Es wird aber auch juristisch schwer
sein, auf Grund dieses Paragraphen vorzuyehen, dernt
da sind Zeugen nöthig, während bei Abbildungen die
Sache selber Beweis fft, und es wftd jedem Angeklagte«
möglich sein, Zeugen zu seiner Entlastung beizubringen.In Zweifelsfällen werde aber immer fteigesprochen -
Dieser 8 184 b sei also ein Schlag ins Wasser. Darin«
konnte dieser Paragraph füglich besser wegbleiben, allei«
nachdem er bei dem Kompromiß einmal ausgenommen
wurde, so habe auch er ihn mit in Kauf genommen, west
eben andere Bestimmungen des Gesetzes wichtig und
nothweudig sind . Schließlich habe die Sache aber au«
eine politische Seite, seit 8 Jahren quält man sich mö
dem Gesetz herum. Auf besondere Veranlassung des
Kaisers wurde es vorbereitet und eingebracht, und we«l
jetzt die Reichsregierung wegen des Geschreies de«
Socialdcmokraten Singer und Stadthagen das von Üj«
selber eingebrachte Gesetz fallen ließe, würde sie ihr
ganzes Prestige verlieren und das wäre doch bv
dauerlich. Darum solle man es der Regierung wenigstens
überlassen, welche Stellung sie im Bundesrathe ein'
nehmen will.

Abg . Heim bürg er polemisirt gegen die Abgg. Hug
und Zehnter . Wenn alle Richter so objckttv urthciltell,
wie Zehnter, dann wäre die Kunst allerdings wenige «
gefährdet , allein dafür haben wir keine GarannL
Wir haben auch keine Garantie dafür, wie die späteres
Regierungen denken . Gegen die lex Heinze seien mV
bloß die Singer und Stadthagen, sondern die hervor'
ragendsten Vertreter der Kunst und Wissenschaft
ausgetreten. Es ist nicht staatsmännisch, auf seinei«
Willen zu beharren , sondern es ist staatsmännisch auf
die Stimmung des Volkes Rücksicht zu nehmen.

Abg . Fendrich stimmt dem Genossen (Heiterkeit
Kollegen Heimburger voll und ganz bei, nur nicht mö
Bezug auf die Beurthcilung des Kunstsinns des Herr«
Zehnter . Letzterer sei ein vorzüglicher Jurist, aber voll
Kunst scheine er doch wenig zu verstehen . (Heiterkeit .)
Die Kunst hat nicht die Aufgabe, Begriffe darznstellcu.
sondern das Leben mit seinem ganzen schönen Realis '
mus. Wir haben den naiven Sinn für das Gesunde
verloren, wir halten Empfindlichkeit für Gesundheit. Die
Sache mit dem Böcklin 'schen Bild habe Herr Zehnte«
nicht ganz vollständig mitgetheilt. Das Bild war that«
sächlich konfiscirt. Schäden bestehen zweifellos, abe«
wir müssen die große Volksbewegung respektircn , das
ist staatsmännisch.

Abg . Hug will die Kunst nicht auf historische Gebilde
einschränken ; wenn die Nuditätcn das Schamgefühl
nicht gröblich verletzen , fallen sie nicht unter das Gesetz»

Abg. Muser spricht in seinem Schlußwort seine große
Befriedigung aus über den Gang und den Voraussicht '
lichen Ausgang der Vcrhandlrmg . Die Antwort de«
Negierung hat ihn befriedigt, ebenso haben ihn die
Konzessionen des Abg . Zehnter erftmt, der ebenfalls
manche Bedenken gegen die 88 184 a und 184 d hat )
er ziehe aber eine andere Konsequenz . Zehnter hätte
leine Bedenken der Negierung . vortragen sollen . Mö
bedenklichen Bestimmungen bepackt nehme er kein Gesetz
an, lieber lehne er das ganze Gesetz ab . Die Sittlichkettwerde nicht durch Polizeigesetze gehoben. In der jnri'
süschen Praxis bilden sich keine festen Begriffe. Zehnte«
sei nicht bloß ein tüchtiger Jurist , sondern habe auch
eine hohe Auffassung von der Kunst bekundet . Wenn
die Negierung zu einer besseren Einsicht gekominen ist i«

harter Schlag. Bis vor wenigen Jahren besaß sie unbe¬
stritten beideMandate. Nach dem Tode des Abg . .Krauß
ging das eine an die Konservattven und Bauernbündler
verloren. Der nattonalliberale Hauptftihrer Anb wurde
nach seiner letzten Beförderung wieder gewählt . Bei der
allgemeinen Neuwahl im vorigen Jahre blieb das eine
Maskat den Nationalliberalen durch Kompromiß er¬
halten . Aber nur die Person Aub 's erhielt den Bund
auftecht. Nach seinem Tode zeigte sich die liberale Parteiim Wahlkreise völlig zusammengebrochen. Auch der
Verzicht des fteistnnigen Lokalkandidaten in Rothenburg
vermochte die Niederlage nicht anfzuhalten . Der Natio¬
nalliberalismus hat in Mittelftanken seine Rolle aus¬
gespielt.

Stuttgart . 1 . Mai . Gestern Abend beschäftigte sichder Stuttgarter evangelische Männerbund in einer
müßig besuchten Versammlung mit der lex Heinze . Es
wurde eine Resolution gefaßt , wonach christlich lind
sittlich gesinnte Männer in der lex Heinze das Mindeste
erblicken mußten, was zur Bekämpfung der Unsittlichkeit
zu geschehen habe. (Frkf . Ztg.)

Ausland.
Paris , 2. Mai. Die französische Regierung

beauftragte den Botschafter de Noailles mit der be¬
sonderen Mission, dem oentschen Kaiser die Glückwünsche
des Präsidenten und der ftanzösischcn Regierung zu der
Großjährigkeitsfeier deS deutschen Kron¬
prinzen zu überbringen .

Brüssel, 2 . Mai. Vom Congo wird gemeldet:
Unter den Arbeitern des Forts Schinkakaffa brach am
17 . April eine Meuterei aus. Die Meuterer , sämrut-
lich aus der Landschaft Manycma am Tanganjikasee,
bemächtigten sich des Muuitionsmagazinsund gaben bis
zum Abend des nächsten Tages Gewehrschüsse ab, ohne
Schaden anzurichten. Truppen von Bonia griffen das
Fort an und nahmen es am 19 . April Abends . 40 Auf¬
ständische entkamen, werden jedoch verfolgt . Man hofft,
sie auf dem Wege nach Jsaugila einzuholen. Die Arbeit
am Fort ist wieder ausgenommen worden. Bei dem
Ausbruch der Meuterei lvurde ein spanischer Arbeiter
getödtet. _

Badischer Landtag.
O Karlsruhe , 2 . Mai .

68. öffentliche Sitzung der Zweiten Kamnier . (Schluß .)
Tagesordnung : Antrag Muser die lex Heinze betr.

Derselbe lautet : „Für den Fall, daß der deutsche Reichs¬
tag die von der Reichstagsmehrheit vorgcschlagenen
88 164 a und 184 b der sog . lex Heinze annehmen sollte,wird die Großh . Regierung ersucht, den badischen Bundes-
rathsbevollmächtigten die Instruktion zu ertheilen , daß
diese gegen jene Paragraphen zu stimnien haben.

"
Abg . Muser begründet den Antrag. Mit einem sehr

großen Theil des dentschcil Volkes , hervorragenden
Künstlern und Gelehrten befürchten die Antragsteller von
den anstößigen Bestimmungen des Gesetzentwurfes eine
schillere Schädigung der Kunst. Sie seien nicht Gegner
des ganzen Gesetzes , sondern nur der genannten Para¬
graphen . Diese Bestimmungen des Gesetzes sind dem¬
selben Geiste des Rückschritts entsprungen, wie die Um¬
sturzvorlage. Sie bedeuten einen groben Eingriff in die
Freiheit der Kunst und Wissenschaft . In den Schranken
der bestehenden Gesetze soll der Künstler sein eigener Ge¬
setzgeber sein . Dieses Gesetz tvürde Deutschland ans
seiner geistigen Weltmachtstellung verdrängen . Neue Ge¬
setze sind nicht nöthig ; alle Ausschreitungen können jetzt
schon getroffm werden. Die sittlichen Verhältnisse sind
nicht schliinmcr geivorden. Die größte Gefahr liege in
der Dehnbarkeit der Begriffe und darin , daß künstlerische
Leistungen von Polizeiorgauen beurtheilt werden sollen .
Redner verbreitet sich weiter über die sog . nackte Kunst;
diese ist schon alt. Man ist Herste eben prüder , als
früher, deßhalb konnte es auch vorkonimen , daß eine
Zeitung ein Inserat eines Naturheilvereins ablehnte, der
einenVortragübcrGeschlechtskrankheitenhalten lassen wollte.Das Nackte wurde immer in der Zett des künstlerischen
Aufsteigciis dargestcllt. Gegen die Gemeinheit der Simi-
lichkctt helfen kerne Gesetze ; da muß in der Familie ge¬
holfen werden. Man hätte in das Gesetz wenigstens
versuchsweise die Beslimuinng aufnehnren sollen, daß das
wirkliche Kunstiiitcresse , die wahre Wissenschaft , ansge-
nommcn sein solle . Allein Gröber hat das Gegenthcil
extra betont ; es soll keinerlei Ausnahmen geben für
Kunst und Wissenschaft . Die Freunde der Vorlage
glauben mit dem Gesetz der Prostitution entgegen zu
trete» . Letztere ist eine Begleiterscheinung der wirth -
schaftlichen Mißstände . Bessere Wohnungen schaffen,meine Herren ! Neben den Verführten sollten auch die
Verführer von der öffentlichen Meinung geächtet
werden ; das ist leider nicht der Fall . Der Verführer
kann sein Unwesen ungenirt iveiter treiben. Er bekommt
doch noch eine Tochter aus guter Gesellschaft zur Frau .
Redner ist nicht gegen alle Paragraphen der ltx Heinze .

Die Nemtzigjährige « beim Papste .
— Wie auch wir seiner Zeit niitgetheilt, cirknlirte in

der katholischen Welt eine Adresse der Neunzigjährigen
an den Hl. Vater zur Unterschrift. Der Plan ist mittler¬
weile zur Thatsache geworden und wurde die Adresse
auch bereits durch den Pfarrer von Thoune dem Hl.
Vater überreicht. Dieselbe ist kalligraphisch ausgeführt ,in prachtvollem weißen Maroquineinband mit Stickerei
mit goldgelber Seide . Sie zeigt das päpstliche Wappen
und von der durch zlvei Engeln getragenen Tiara über¬
ragt in französischer Sprache die Aufschrift: „Seiner
Heiligkeit (Lumen in coelo) Leo XIII. die Neunzigjährigen
1810 —1900 .

" Nicht weniger als 2067 Greise haben
ihre Namen der Adresse bcigeschrieben . Der Hl . Vater
nahnr den Ueberrcichcr äußerst liebevoll auf und war ob
des sinnreichen Geschenkes sehr gerührt . „Sagen Sie
all diesen guten Greisen, daß ich sie und alle die ihnen
thcucr sind , vom Grunde des Herzens segne . Wir haben'erst jüngst dem heiligsten HerzenJesu die ganze christliche
Welt geiveiht. Durch dasselbe wird uns das Heil
kommen. Verbreiten Sie denn auch, ich bitte Sie, überall
diese heilsame Andacht."

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 3. Mai.

v. 8t . Großh . Hostheater . Ein junger Sänger , Herr
Höpsel aus Dresden, der einen prächtigen Helden-
dariton haben soll , hat hier Probe gesungen und ist so¬
fort engagirt worden.

= Großh. Konservatorium für Musik . Das 13 . Vor-
K (Vorbereitungsklassen) fand am Montag, den 30.

I, Abends halb 7 Uhr im Konzertsaal der Anstalt
patt. Das Programm enthielt :

1 . Sonate v -dur I. Satz vierhändig von K . Bohm .

(Hrrmine Müller und Melanie Stieß) ; 2 . s) Süße Träu¬
merei von Tschaikowsky , d) Jägerliedchen von R. Schu-
niann (Thekla Schild ) ; 3 . Konzert A - :noll für Violine
von B . Accolay (Hans Senbert) ; 4 . a) Etüde von St .
Heller, d) Gavotte von H . Hofmann (Helene Ritter) ;
5 . Rondo für Violine von H . Häßncr (Alfred Ettliuger ) ;
6 . Sonate E -dur I . Satz von L. v . Beethoven (Gertrud
Bier ) ; 7 . Albumblatt von N . W. Gade (LucieKraschutzky ) ;
8 . Wiegenlied und Ländler für Violine von H . Sitt
(Haus Lorbach) ; 9 . Arietta und Albumblatt (lyrische
Stücke) von E . Gricg (Betty Schmeidler) ; 10 . Walzer
für Violine von Cooper (Elise Kopf) ; 11. Zwei Charakter¬
bilder von Bolck (Rudolf Weill) ; 12 . Schmetterling und
an den Frühling von Edw . Grieg (Amalie Eberhardt ) ;
13 . Menuett von W. A . Mozart (Camilla Fels) ; 14. Rondo
von A . Diabelli (Jda Blum ) ; 15. Marsch für Violine
von H . Sitt (Max Deutler ) ; 16. Drei Blumen -, Frucht-
und Dornenstücke von St . Heller (Johanna Wörner) ;
17 . Variationen in F -dur von L . v . Beethoven (Ernst
Frey ) ; 18 . Konzert L' - dur I. Satz von W . A. Mozart
(Julius Au).

Das nächste Vorspiel der Ausbildungsklassen findet
Freitag, den 4 . Mai, Abends halb 7 Uhr im Konzertsaal
der Anstalt statt.* . -

— Von Hochschulen re. In Würzburg wird der
Lehrstuhl für Strafrecht, der durch die Berufung Pro¬
fessor Oettker ' s nach Marburg erledigt ist, erst zu
Beginn des Wintersemesters besetzt werden. Mil den
Vorlesungen über Strakreebt wurde für das Sonmier-
semcster der Prwatdozrm Dr . Knapp beauftragt . —
Der o . Professor der Mathematik an der Universität
Marburg , Fritz Schottky , ist zum Mitglied der
Akademie der Wissenschaften in Berlin ernannt worden.— In der philosophischen Fakultät der Wiener Uni¬
versität legte am 30 . April Frau Gräfin Gabriele

Wartensleben ans Berlin das zweite (letzte) Rigo-
rosum aus der klassischen Philologie , km Hauptsache,
dem sie sich von Anbeginn gewidmet hatte, mit sehr
gutem Erfolge ab, nachdem sie erst zwei Tage früher
das erste Rigorosum airs Philosophie bestanden harte.
Die Dame hat die philosophischen Studien an den Uni¬
versitäten in Zürich und Heidelberg absolvirt und vor
Kurzem die Wiener Universität ausgesucht . Sie ist die
erste Dame, die demnächst zum Doktor der Philosophie
in Wien promovirt werden wird.

— Mainzer Gutenbergfeier. Bis jetzt sind offiziell
400 Vertreter der Presse angemeldet. Den Herren
wird von der Bürgermeisterei eine eigene Tribüne für
die Huldigungsfeier am Denkmal und zur Besichtigung
des Festzuges zur Verfügung gestellt . Die bedeutende
Betheiligung der Presse erklärt sich durch den fast gleich¬
zeitig mit der Gutenbergfeier in Mainz stattsindeiiden
Journalisten- und Schriftstellerkongreß.

— Ter berühmte Maler Michael v . Muickaesy ist
am 1 . Mai in der Heilanstalt Enden ick bei Bonn
gestorben . Die Leiche wird nach Budapest übergeführt
werden. Munkacsy, eigentlich Lieb, ungarischer Maler,
geboren 20 . Februar 1844 zu Munkacs , Sohn eines
Tischlers und anfangs in diesem Handwerk erzogen , ging
darin nach Wien , hierauf nach München, um sich zum
Maler auszubilden . Hier nahm sich seiner der Schlachten¬
maler Adam an und M . trug bei Konkurrenzen der
ungarischen Regierung drei Mal den ersten Preis davon.
1867 begab er sich nach Düsseldorf, tvo er sich unter
Knaus und Dantier weiter bildete. Das ergreifende
Werk : „Der letzte Tag des zum Tode Lerurtheilten "
(1869) machte großes Aufsehen. Seit 1872 lebte M .
in Paris, wo er vom Genre zur monumentalen reli¬
giösen Malerei überging . Zu seinen Genrebildern ge¬
hörten ferner : „Milton seinen Töchtern das „Verlorene
Paradies" dikiirend" (1878), sowie „Die letzten Augen¬

blicke Mozart's (1886) ; außerdem malte M . Scenen aus
dem Familienleben und ungarische Dorf- und Volks«
scenen, wie : „Besuch bei der Wöchnerin" (1879, München,
Nene Pinakothek), „Der Taschenspieler in der Schenke ",
„Der Hahn im Dorf "

. Auch mehrere Porträts hat M»
gemalt

"
(das des Kardinal Haynald , Liszt 's u . a .) . Ein«

gewisse melancholisch - düstere Richtung und eine tief ge'
stimmte Farbe sind seinen Arbeiten eigen . Die Kuppel
der Wiener Museen schmückte er mit Kompositionen im
Stil des Ticpolo . Seit 1892 war er mit dem Kolossal«
bilde : „ Besitzergreifung Ungarns durch den großen
Arpad " für den Sitzungssaal des neuen Parlaments«
gebäudes in Budapest beschäftigt . Er wurde in de«
österreichischen Adelsstand erhoben und erhielt die große
goldene Medaille der Berliner Ausstellung . Nach
Budapest zurückgekehrt , wurde er 1895 zum Oberlandes «
kunstiuspektor ernannt . 1896 vollendete er sein neuestes
Kolossalgemäldc „Eces kmo"

. Vieles Aufsehen erregte
seiner Zeit auch die Ausstellung des Bildes „ ChristuS
vor Pilatus "

. Später verfiel der geniale Künstler in |
geistige Krankheit, von der er jetzt durch den Tod erlöst »
wurde.

— Verschiedene?. In Stuttgart wird ein Zweig«
verein des deutschen Goethcbnndes gegründet. ^
In München ist Generalmusikdirektor Levi schwe«
erkranft. — König Hnmbert von Italien hat für die
Ausgrabungen des Forums ans seiner Privatschatulle
100,000 Frcs . als Beihilfe gewährt . — In Brüssel
ging bei dem Verkauf der Sammlung Bimeuet daö
Hauptwerk des verstorbenen berühmten Thierunilers
Verwkc : „Die Scheldemündung" für 28,000 Frrs. in
den Besitz des dortigen neuen Museums über.
Ein finnisches Musikkorps wird diesen Sommer aus
der Pariser Weltausstellung im „ ?̂ avillon Trocaülro
kouzcrtire» und altsinnische Bolkiveiseu , sowie moderne
Kouipositioncu zum Bortrag bringcii.



«na1 Sache, dann darf sie nachgeben, ohne daß es eine
Schande für sie ist.
. Abg . Fieser (sehr heiser) betont bezüglich der Obstruktion
wi Reichstag , er habe nur die Entfermmg der Opposition
Ml» dem Saal gebilligt . Der Fall Hemze hat mit
£?!!• §§ 184a und 184b nichts zn thun ; die auf den
»all Hemze bezüglichen Bestimmungen find alle ange¬
nommen. Der von Zehnter erwähnte Brief des Kaisers
Nat mit den erwähnten Paragraphen auch nichts zu
chun . Gegen eine Entstellung dieser Thatsachen müsse
er Protest einlegen imd wenn er noch auf einige Tage
ranger heiser werden sollte . Die Bewegung gegen das
Ersetz ging von den „ Edelsten der Nation" aus.

Hleranf wird der Antrag mit 28 gegen 18 Stinmien
angenommen.

* * *

0 Karlsruhe , 3. Mai.
- "nf der heutigen Tagesordnung der Zweiten Kammer
naud das Budget der Eisenbahnbetriebsver -
waltung.

Es sprach zunächst der Berichterstatter Wilckens ,
iodaim die Abgg. Weyg o ld t, H eimb ur g e r, W it tu in." . . von Brauer :c . re.

(Allsführtichcr Bericht folgt .)

Vaderr .
Karl ^rnhe , 2. Mai. Seine Königliche Hoheit der

^ exherzog nahm heute Vormittag verschiedene Vorträge
eatgegeii. . Zur Frühstückstafel erschien Ihre Großherzogliche
P "?" » Flstsim zur Lippe . Zur Laufe des Abends hört«

mie Königliche Hoheit den Vortrag deS LegationsrathS^ r . Sehb.
® te Abreise der Großherzoglichen Herrschaften nach

eran wird heute Abend halb 9 Uhr erfolgen . Ihre
r,,,

'sbllcheu Hoheiten sind begleitet von der Gräfin von
ssuviaw, der dienstthucnden Hofdame Frciin von Landen -

dem Oberhofmarschall Grafen von Andlaw, dem
^ knernlmajor Freiherrn von Schönan-Wehr, dem Geheinicn" gatwusrath Dr . Freiherrn von Vabo , dem Major von
Pannewitz und dem Hofarzt Hostath Dr. Dretzlcr . Die
^urunfr der Höchsten Herrschaften in Berlin soll Donnerstag«ornnttag halb 11 Uhr erfolgen .

/ »artSrnhe , 2 . Mai . Seine Königliche Hoheit der
Herzog haben gnädigst geruht, dem außerordentlichen

Prozessor an der Universität Heidelberg Dr. Karl Friedrich
Ruwers die etawiäßige außerordentliche Professur für

e Ehemie an genannter Universität zu übertragen
3 Kr --n Lcibreilkuccht Hermann Fischer zum Offizianten'

m?." e öu ernennen .
-“H Entschließung Großh. Generaldirektion der Staats -

^ enoahnrn wurde Expeditionsassistent Martin Müller in
tannheim nach Heidelberg versetzt .

) Karlsruhe , 3 . Mai . So hätte denn auch die
Zweite Kammer ihren „ großen Tag " gehabt, indem sie
GH einige Stunden mit der lex Hemze beschäftigte . Die
eigner der lei werden nicht wenig stolz sein ; haben sie

mit 28 gegen 18 Stinnnen dem Antrag Muser
zunl Siege verhelfen. Auf der einen Seite marschirten
oie Natio.'mlliberalcn Arm in Arm mit den Demokraten
«Md Socialisten, während sich dem Centrnm die Abgg.
^urkhard (Bund der Landwirthe ), Mampel (Antisemit)
und Kirchenbauer (witd ) anschlossen. Jetzt wird die liebe
Seele Ruhe haben . Die Begrtindung des Antrags durch
ven Abg. Muser brachte nichts Neues von Bedeutung
vet ; eZ sind auch ihni eine Reihe von Uebertreibungen
Umerlaufm , wie es schon so Vielen bei dem Kampfe um

Gcsetzgebungsmaterie ergangen ist. Die Antwort
«es Staatsnnnisters zeichnete sich nicht gerade durch
irtarhert und Bestimmtheit aus ; jedenfalls aber konnte
Man daraus entncymei, , daß die badische Regierung fiir
eine gründliche gesetzgeberische Arbeit auf diesem Gebiete
kaum zu haben ist. Den Standpunkt des Ccntrums
vertrat der Abg. Hug niit aller Schärfe und Energie . Bon
besonderem Eindruck waren die durchaus sachlich und
lichtvoll gehaltenen Darlegungen des Abg. Zehnter . Er
erklärte, daß allerdings auch er gegen die §§ 184 a und
184 b einige Bedenken habe, gleichwohl habe er für das
L'uze Gesetz gestimmt, da es ihm darum zu thun ge¬
wesen sei, die mühsame Arbeit , die eine werthvolle Be¬
reicherung des Strafgesetzes bilde, nicht wiederum scheitern
U lassen und das Prestige der Regierung zu wahren ,
^bn Interesse war die Bemerkung des Abg. Fieser , daß
rr die von den Gegnern des Gesetzes im Reichstag in
Scene gesetzte Obstruktion vollständig billige; das ent-
Ipncht allerdings dem temperamentvollen Führer der
ramschen Nationalliberalen vollständig , aber er umßte
M doch entgegenhaltcn lassen, daß der größte Theil

Parteigenossen im Reichstag diesen der parlameu-
arischen Ordnung Hohn sprechenden Rummel nicht init-

Macht habe . Daraufhin erklärte allerdings Herr Fieser ,
cS er nur an eine passive Obstruktion gedacht habe .
7s

" er doch nicht so ein wenig „Pultdecklerei " gern
niitgemacht hätte ? Durch eine so nebenbei hinge-

PW e?e Bemerkung glaubte sich der nationallibcrale
r^ f^ er an dem Abg. Wacker reiben zu sollen ; das

jetzt bei ihm zum Bedürfmß geworden zu sein.
->.> 0 wäre denn auch diese Geschichte vorbei und die

dvv ^ ?^den des frohen Glaubens sein, das Vaterland
^

r drohender Finstcrniß und Barbarei gerettet zu haben,
^ wir ihnen gern gönnen .

kanm Karlsruhe , 3 . Mai . Aus der Hand eines be-
ihiJ. iJ Parlamentariers ist soeben eine kleine Broschüre

dem Titel erschienen : „ Die lex Heinze und
li * »

®
,
e
, f a ^ r für Kunst, Literatur und Sitt -

(Verlag von Bachem in Köln .) Die kleine
Cie starke Schrift wird stark verbreitet werden ,
wirss -dält eine allgemein verständliche Erläuterung des
evm-n? ^ rn nicht des mißverstandenen oder böswillig
ba»

en Inhaltes der lex und stellt gleich Anfangs fest,
top5s,

mtr k a3 Schamlose und Gemeine getroffen
ww», faü " , das verrohend und entsittlichend
fäin** im schärfstenKanipf mit der Kunst und Wiffeu-
er b Pu

b *e ^rer flcatur nach veredelnd?, bildend und
(£[ph,„ *

** wirken . Dann wird gezeigt , was für
die ]

ie eS füid, welche die verwerfliche Agitation gegen
wird - Üervorgerufen und gefördert haben . Endlich
ri'i ^ ^wdlich nachgewiesen , daß es sich nicht etwa um
vo rr "Es Centrums, sondern um die — Regiernngs -
rw^ „

° Se sich handelt . Besonders scharf wird auch
ni ^ wtesen , daß die bestehenden Strafbestimmungen
bestpo„ ^ - reichen, „ um der schon im erschreckenden Maße

Verführung der Jugend durch Schnnd -
Ilina ' ^ Ausstellung schamloser Bilder und Darsiel-
tret-r, Schaufenstenl irgendtvie wirksam entgegen zu

fst 3 . Mai . Das Buchdruckgewcrbe
^

bedeutenden Preissteigerungen, die in den
Äetnre^ n auf dem Papiermarkte , sowie auf dem
ftoW -

u , und Maschinenmarkte eingetreten sind,
die theilweise Steigerung der Arbeits -

rnthsvT»-.-
die Aufwendungen , welche die Bundcs-

dcr s 'n
'
osduuug über den Betrieb und die Einrichtnug

-vuchdruckereien und Schriftgießereien im Gefolge

hatte, und Anderes derart belastet worden , daß eS nicht
mehr möglich ist, zn den bikbengen, auf ganz andere Ber-
häftutffe begründeten Preise für die Kundschaft zu arbeiten .
An einzelnen Orten haben sich deshalb schon vor Mo¬
naten die Buchdruckereibesttzergenöthigt gesche.r , an ihre
Geschästsfteunde mit dem Ersuchen hrranzutreten, in eine
bescheidene Erhöhung der Druckpreise zu wil¬
ligen und diesem Ersuchen ist auch ciustchtigerwcisc ent¬
sprochen worden . Da aber der Druck der Verhältnisse
ein allgemeiner , nicht nur ein örtlicher ist und überall
schwer empfunden wird , so haben sich die sämmt -
lichen Buchdruckereibesitzer Deutschlands zu
gemeinsamem Handeln entschließen und eine
allgemeine Erhöhung der Druckpreise zur
Durchführung bringen müssen . Unter der Füh¬
rung des in Leipzig seßhaften Buchgctvrrblichen
Schutzvcrbandes haben sich die 7000 Bnchdruckerer -
befttzer Deutschlands , in der Erkemitniß , daß Ihnen die
Uebernahnic der eingetretenen Theirerring auf die eigenen
Schuüeni nicht mehr iiiöglich, cntschloffcn, die Druckprcye
um den Betrag dieser Thcurrung zu erhöhen , und die er
Betrag ist mit 10 bis 15 pCt. ermittelt morden. Dieser
Beschäß ist der Kimdschaft des «uchdrnckgewerbcs in
diese » Tagen initgrtheilt worden und cs darf wohl um
so mehr erwartet lverden , daß er im Publikum sreimd-
liche Anfnahine findet , als er sich in ftmen Anforde¬
rungen in den bescheidensten Grenzen halt und auf erucr
thaffächlichen Nothlage bericht . Auch da§ geiuemsanie
Voracheu der Buchdruckereibesttzer darf wohl auf die
rechte Würdigung hoffe» . Es ist keineswegs cm Aus¬
fluß fegcamrntcE Niirgbildung , sondern ein Airsstuß des
Korpsgeistes , der in, Bnchdruckacwerbe noch jederzeit ge-
herycht hat , und cs richtet sich nicht gegen die Kund¬
schaft, soudern gegen die immerhin mögliche AiiSnützung
der Preiserhöhung zn WettbewerbSzwccken im Buchdriick-
gewerbe selbst. Mit diesen Bestrebungen wird sich ein
jeder recht und billig Dcnkeiider einverstanden erklären
können, und so wird wohl zu hoffen sein , daß in dem
heurigen großen Jubiläuursjahre der BuchdruckarkMst
die Ueberzeugung überall Platz greife , daß die Krasti-
giuig und Förderung des Buchdruckgewerbes die beste
Lobpreisung Johannes Gutenberg ist .

8 Heidelberg , 2 . Mai . Die Abtheilung Baden deS
Bundes der Landwirthe wird am nächstenSonntag Nach¬
mittag 3 Uhr im Saale der Harmonie hier ihre Landcs -
versammlung abhaltcn . Es iverden sprechen Rcichstags-
abgeordncter C . Lucke - Patershansen über die Bundes-
beweguug in Süddentschlaud ; Reichs- und Landtagk -
abgeordneter Hahn -Berlin über den Bund der Land¬
wirthe und die allgemeine poliüsche Lage nnd Konsul
Menzer -Neckargemiinv und Domänendirektor Hoffmann -
Karlsruhe über die Tabakbesteuening und die Zukunft
des Tabakbaues.

Feciburg , 30. April. Der „Freien Stimme " wird
von hier geschrieben: Gestern Abend 5 Uhr war groß¬
artige Festversammlung der Ronipilger in den beiden
prächttg dekorirtcn Sälen des Bercinshauscs. Eröffnung
durch das Lied „Das ist der Tag des Herrn "

. Dann
Begrüßung der Pilger durch Herrn Oberanitsrichter
Arinbmster , der seme Eindrücke in Noni begeistert sclfil-
derte ; sein Hoch galt Leo XIII. Bon allen Pilgern wird
die Papsthymne mit Orgclbegleituug stehend gesungen,
eine Kundgebung von überwältigender Wirkung . Selbst
Herren hatten Thränm in den Augen . Darauf besteigt
Graf Vischering aus Münster die Rednerbüüne und
sprach allerseits den herzlichen Dank der Pilger aus :
dem Konnte und Herrn Geistl . Rath Wcrthinann, den:
Leiter des Ganzen ; er bringt sein Hoch aus auf den
Hochw . Herrn Erzbischof und Wcihbifchof , die Hirten der
Metropole, welch

'
letzterem er besonderen Dank sagt für sein

Erscheinen. Herr Geistl . Rath WerthmannsprichtseineFreude
aus über die ansehnliche Pilgerschaar, crthcilt darauf
den Pilger» noch einige Rathschläge für die Reise und
bittet, die Freuden nnd Leiden der Pilgerfahrt geduldig
und zuftieden hinnehmen zu wollen ; es sei das Mögliche
jcschehcn , um alles bestens vorziibereiten . Zur» Schlüsse
ührt der Hochw . Herr Wcihbischof den Gedanken aus,
wie nur die katholische Kirche diese Einigkeit , mit der
wir hier alle Stände (auch ein Hausknecht, ein Kollege
von rnir, dem Diöcesanknecht) vereinigt sehen in einem
Ziele, der Liebe und Verehrung für den hl. Vater und
unsere heilige Kirche, hervorbriugen könne. Mit herz¬
liche» Segenswünschen gibt er sodann den bischöflichen
Segen , den die Pilger knieend empfangen . Nach schönem
Vortrage des Liedes „O Schwarzwald, o Hciinath , wie
bist du so schön" löste sich die Versammlung auf , die
die überaus freudige und begeisterte Stiuinmng !vo möglich
noch erhöhte.

Kleine badische. Chronik.
4P Daxlandcu , 3 . Mai . Der katholische Arbeiterverein

hier feiert am Samstag den 6 . Mai sein 10. Stift uu gZ-
se st . Morgens 9 Uhr versammeln sich die Mitglieder znm
gemeinschaftlichen Kirchengang ; Wendshalb 8Uhr
findet im Gasthaus „znm Hirsch" F a m i l i e n a b c n d mit
Vortrag nnd geselliger Unterhaltung statt , wozu die
Mitglieder mit Familienangehörigen freundlichst eingeladcn
werden .

Rüppurr , 2 . Mai . Ein bedauernswerthcr Unglücksfall
ereignete sich lt. „ B . Pr . " heute Mittag ans der Sägemühle

des Herrn Schwarzwälder. Das ca . 3jährige Kind des
Sägers Ruf kam einem in ' s Schwanken gerathencn Stoß
Dielen zu nahe und wurde von hcrabstürzendcn Brettern er¬
schlagen.

Marmheim , 1 . Mai . Wie bereits kurz gemeldet , ist
der am 17 . Januar l. I . vom hiesigen Schwurgericht wegen
Lustmords , begangen an der 6jährigcn Thetla Hüttler , zum
Tode vcrnrtheilte Schreiner Alois Link aus Lauda,
nachdem sein Begnadigungsgesuch vom Großhcrzog abschlägig
bcschieden worden war , am Freitag , früh 5 Uhr , hin¬
gerichtet worden . Das Schaffet war im Laufe des Tages
im kleinen Hofe des AmtsgerichtSgcfängnisses aufgeschlagen
worden und zwar so , daß es von Link beim Betreten veS
Hofes wahrgenommen werden konnte . Neben dem Schaffot
hatte man eine kleine Tribüne errichtet , auf der die ge¬
ladenen Personen Platz nahmen . Schaffot und Tribüne
waren schwarz auSgeschlagen . Der Eintritt war nur gegen
Karten gestattet , die in sehr beschränkter Anzahl ausgegebcn
wurden . Punkt 5 Uhr begann das Silberglöckchen auf der
Jesuitcnkirche — genannt das Armensünderglöckchcn — zu
läuten . Es war das Zeichen, daß Link seine Zelle verlassen
und seinen letzten Gang angetreten hatte. Wenige Augen¬
blicke darauf trat er durch die Thüre in den Hof , geführt
von Gesänanißbcamtcn. An seiner Seite schritt Herr
Professor Meck , der das von der Frau Großherzogin ge¬
stiftete Kruzifix trug. Vor dem Verlassen der Zelle hatte
Link die Kleider wechseln und den für seinen letzten Gang
bestimmten Anzug , der aus schwarzem Percalstoff hergestellt
war , anlcgcn müffcn. Um den Hals trug er ein kleines
Sterbekrenz. Die kleine Zuschauerkühne war so aufgeschlagen
worden , daß der Verurtheilte auf dem Gang zum Schaffot
dieselbe passiren mußte . Herr Staatsanwalt Frhr. v . Reck
von Mosbach verlas vor der Tribüne dem Delinquenten den
Tenor des schwnrgerichtlichen Urtheils, sowie die Allerhöchste,
das Begnadigungsgesuch verwerfende Entschließung , zerbrach
über dem Kopfe des Delinquenten den schwanen Stab und

sagte : „Link , daS Nrtheil ist vollstreckbar. Ihr habt Euer
Leben Vcrlvirkt, Gott sei Eurer Seele gnädig. Link , der
ans dem ganzen Wege von seiner Zelle bis zum Richtplatzc
mit dem Geistlichen , Herrn Professor Meck , laut gebetet
hatte , kniete noch einmal nieder und sprach die vom Geist¬
lichen vorgesaateu Stoßgebete. Sodann küßte er das ihm
von Herrn Professor Meck dargereichte Kruzifix . Hierauf
traten die zwei Gehilfen des den Hinrichtungsakt voll¬
ziehenden Scharfrichters Müller von Ladenburg vor, ergriffen
den Delinquenten nnd verbanden ihm die Augen mit einem
schwarzen Tuche , führten ihn auf das Schaffot, schnallten
ihn an daS Brett ü»d schoben ihn hervor . In demselben
Bloment siel das Fallbeil und der Kopf deS Delinquenten
rollte in einen Sack . Als daS Beil gefallen war , sprach
Herr Professor Meck , welcher bis dahin die Sterbegebcte
gesprochen hatte , die Gebete für daS Seelenheil des Hin¬
gerichteten. Die Leiche wird heute den Hinterbliebenen deS
Link auf deren Wunsch nach Lauda gefichrt. Der Akt der
Hinrichtung von dem Beginn deS Läutens des Silber-
glöckchenS bis zum Fallen deS Beiles dauerte ca. 5 Minuten.

^ A«S dem Markgräflerlond , 2 . Mai . Die sehr
kühlen Nächte vergangener Woche brachten unfern prächtig
blühenden Kirschbäumcn sehr empfindlichen Schaden , da viele
erfroren sind.

£) Eberbach , 3 . Mai . Ein in einem hiesigen Stein-
brnch beschäftigter Arbeiter wird seit 2 Tagen vermißt .
Da derselbe mit dem Bcnierken wegging , er sei unwohl, ver-
muthet mau, daß er krank oder tobt irgendwo im Walde
liege . Alle» Suchen war bisher vergebens .

füi Untergrombach, 2 . Mai . Dienstag , den 8 . Mai d . I .,
wird das Fest St . Michaels -Erscheinung in der Kapelle hier
in herkömmlicher Weise gefeiert . Morgens 8 Uhr Prozesion ,
Predigt und Amt vor ausgesetzteui Allerheiligstcn , Nach¬
mittags 2 Uhr fakravlentalische Brudcrfchaftsandacht und
Ordensversannnlnng. Bcichtgelcgrnheit in der Pfarrkirche
am Vorabend nnd am Festtag ftüh bis 7 Uhr, in der Kapelle
von Morgens 7 Uhr an.

Ettlingen , 2 . Mai . Auf der Albthalbahn kippte beim
JtterSbachcr Frühzng die Lokomotive vor der Station Busen¬
bach ans der Schinalspur heraus nnd versetzte dadurch de»
Zug auf zwei Stunden in den Ruhestand . Die Passagiere
nahm der Herrenalber Zug mit.

Rastatt , 1 . Dtai. Die Hugo Helbing 'schen Eheleutehier
konnten an: verflossenen Sonntag das Fest der goldeuen
Hochzeit feiern . An dieser seltenen Feier nahm die hiesige
Einwohnerschaft den innigsten Authril.

PJ Lahr , 2 . Mai . Die StadtgemeindcLahr beabsichtigt
auf oer Gemarkung Sulz unter Benutzung des SulzbacheS
eine Riilitär -Schlvimm - nnd Badeanstalt für die Garnison
Lahr zu errichten.

Schiltach, 1 . Mai . Heute Vormittag wurde daS 2 >ährige
Töchterche» des Kunsimühlenbesitzers Wolber-Welschdorf von
dem von Schramberg kommenden Personenzng , welcher hier
11 .18 Uhr fällig ist, überfahren und sofort getödtct . Das
Unglück passtrte vor dem elterlichen Anwesen, vor dessen Hof¬
einfahrt daS Bahngeieise vorbeiführt.

Lokales .
Karlsruhe , 3 . Mai .

O Dir Großherzoglicher» Herrschaften haben sich
mit Gefolge gestern Abend 8 .25 Uhr nach Berlin begeben.

-ft Im Panorama auf dem Festhalleplatz ist feit
einiger Zeit wieder ein neues Kolossal - Rundgemäl de
ausgestellt . Dasselbe veranschaulicht den Hamburger
Hafen , ein außerordentlich belebtes Marinepanorama, das
an Schönheit und Großartigkeit den voransgcgangenen
Schlachtenbildern nicht im Geringsten nachfteht . Gleich beim
Eintritt fesselt unfern Blick ein eben in den Hafen ein-
lanfcnder Riescndampfer der Hamburg-Amerikanischen Linie ;
eS ist die „ Angusta Viktoria"

, die vou ihrer ersten Orient¬
reise zurückkehrt. Ihr zu Ehren ist der Hafen reich beflaggt
und zeigt in Folge deffen ein sehr malerisches Gepräge, das
sich von dem täglichen Einerlei des HafcnverkchrS vortheil-
haft abhebt . Ueberwältigt von den großartigen Eindrücken ,
die von allen Seiten auf uns einstürmcn , sehen wir uns
vorerst die nächste Umgebung etlvaS genauer an. Nachdem
wir uns überzeugt , daß wir nuS sicher an Bord eines großen
Dampfers, , also mitten im Gclvoge des HascnS befinden ,
begeben wir uns daran, all ' die Herrlichkeiten ringsum mit
Muße zu betrachten ; ein bei der Kaffe erstandener Katalog
bietet uns hierbei willkommene Fingerzeig « , während ein
dienstgefülligcr Cicerone in gutem Karlsruher Deutsch die
nöthigcn Erklärungen dazu gibt . Zunächst schweift das Auge
über die großen Docks nnd eine Schiffsdaucrci hin , weidet
sich an dem Anblick schöngeformter ausländischer Segelschiffe
und Dampfer und ruht schließlich auf cineni großen Schwimm¬
dock , in welchem die Schiffe et>va nothlvendigen Reparaturen
und Reinigungen unterzogen iverden . Im Hintergründe er¬
blicken wir am linken Elbnfer den Hamburger Riesenkrahn ,
der 3000 Centner hebt nnd als der zweitgrößte Krahn der
Welt bekannt ist . Gegenüber, am rechten Ufer der Elbe,
befinden sich lange Reihen von Quais und Häfen , der große
Staatsspcicher mit seinen ungeheuren Lagerräumen und
andere derartige Gebäude . Die nun folgende Partie ist
wohl die schönste des ganzen Panoramas ; sie zeigt uns ein
Stück Hamburg nach seiner nialerischsten Seite hin. Da er¬
hebt sich majestätisch der Thurm der MichaciSkirche, das
Wahrzeichen Hamburgs, nnd ringsum eine Anzahl weiterer
Kirchthürnie , die alle tnU deutlichem Fingerzeig den See¬
fahrer zuin Vertrauen auf Gottes Hilfe gemahnen und die
dem Zurückkehrendcn den ersten Friedensgruß der Heimath
entgegeuwinle » . Auf einer Anhöhe liegt sehr malerisch die
Secwarte, dieses für die nautische Wissenschaft bedeutsame
Institut ; ihr gegenüber erblicken wir das große Scemanns -
hanS , welches stellungslosen Seeleuten ein gesichertes Unter¬
kommen bietet . Noch eine Reihe anderer mehr oder minder
hervorragender Gebäulichkeiten begegnen uns hier , bis
mit einem Ausblick auf die Thürme der Stadt Altona
das herrliche Panorama abschließt. Noch einmal lassen
wir die stumme , aber majestätische Sprache deS Gc-
fammtüildes auf uns einwirlen, um uns daun, mit Hoch¬
achtung für den Schöpfer dieses Kunstwerkes und mit
Bewunderung über die Fortschritte der modernen Maltechnik
erfüllt , langsam dem Abstieg zuznwenden . Zuni Ueberfluß
erwartet nnS im Souterrain eine neue Uebcrraschung , näm¬
lich ein Hochs « e - Aquarium , das uns in mehreren Ab¬
theilungen die unterseeische Fauna in ihren vielgestaltigen
Formen vor Augen führt ; neben den abscheulichsten See -
Ungeheuern erblicken wir hier die anmnthigst geformten
Muschelthiere und Fische, Korallen und andere Lebewesen,
deren Existenz uns bisher höchstens aus Büchern bekannt
geworden ist. Das Aquarium ist noch nicht vollständig aus¬
gestellt, bietet aber jetzt schon eine Fülle lehrreicher Dar¬
stellungen , deren Besichtigung Jedermann, besonders aber
der Jugend , auf 's Wärmste empfohlen sei . Es ist keine
leere Redensart, sondern in den Thatsachen vollauf begründet ,
wenn das Festhalle -Panorama als eine der ersten Sehens¬
würdigkeiten unserer Stadt gerühmt wird : finden sich doch
hier Natur und Kunst zn cinem harmonischen Ganzen
vereinigt , und wo dies der Fall ist, da wird auch des Be¬
schauers Geist nnd Gemüth volle Beftiedignng schöpfen .
Item — versäume Niemand , km Panorama einen Besuch
abzustatten ; die geringe Ausgabe hierfür wird ihn sicher
nicht gereuen . Zumal sei dies allen Denen angerathen,
welche einmal auf den Wogen des Meeres sich bewegen
wollen, ohne sich der Gefahr der Seekrankheit oder gar
eines Schiffbruches auszusetzen.

Das neue Reichspostgebäude geht zusehends seiner
Vollendung entgegen . Zur Zeit ist man mit dem Ans-
schlagen eines großen Gerüstes beschäftigt, auf welchem die
große, 20 Centner schwere plastische Gruppe auf den Haupt-
gicbel emporgezogen werden soll . Die Gruppe hat eine
Höhe von 5 '/- Meter und besteht aus einer weiblichen Figur
mit hoch ausgestrecktem Merkurstab , zu ihren Füßen eine
Weltkugel , auf welcher ein Adler seine mächtigen Schwingen
ausbreitet. Mit der Aufstellung dieses Bildwerks ist der
äußereSchmuck des stattlichen Gebäudes vervollständigt , und
auch im Innern wird bald alle Arbeit gethan sein.

— Eise »b ahnverkehr «ach Paris . Die General-
direktion zu Straßburg gibt nachstehende Fahrtvergünstigungen
im Verkehr mit Paris anläßlich der Weltausstellung bekannt :
Während der Dauer der Weltausstellung erhalten sämmtliche
Rückfahrkarten vou Stationen der Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringen und der Wilhelm - Luxemburg - Bahn nach Paris
eine Giltigkeitsdauer von 10 Tagen auf der ganzen Bc-
fördeningsstrecke . Auf den Strecken der französischen Ost¬
bahn wird gemeinsam reisenden Gesellschaften von 50 bis
199 Personen eine Ermäßigung von 40 Procent, Gesell¬
schaften von 200 und mehr Personen eine solche von 30 Pro.
ccnt des doppelten einfachen Fahrpreises unter der Bedingung
gewährt , daß die Fahrt nach Paris und zurück innerhalb
10 Tagen , und zwar in beiden Richtungen gemeinschaftlich
«usgeführt wird. Die Benutzung verschiedener Wagculiaffen
ist zulässig. Die Anmeldung der Gesellschaftsreisen hat
spätestens drei Tage vor dem Rciseantritt bei der Direktion
der ftanzösischen Oftbahngesellschaft in Paris zu erfolgen .

— EkeimstEdxttg von Postpacketen. Die Postvcr -
waltung der Vereinigten Staaten von Ainerika
beanstandet nicht mir versiegelte Packetc , sondern auch
Kisten mit festgenagelten oder aufgeschraubtem
Deckel , sowie Packet« mit zngenähter oder zugeklebterUm¬
hüllung alk Postpackete und schickt solche Sendimgcn nach
Deutschlsnd zuriick , weil deren Inhalt von den Zollbeamten
nicht leicht untersucht werden könne. Die deutschen Postan-
stalten sollen daher Sendnugen der erwähnten Art bis auf
Weiteres zur Beförderung als Postpackete nicht mehr
annchmen . Die Veruackung und der Verschluß der Post-
packcte nach den Vereinigten Staaten muffen im Allgemeinen
wie bei Waarcnproben eingerichtet sein, die Packete dürfen
durch eine Bindfadenumschiiürmig gesichelt werden.

fff Ei» ,^,ermöge»drr " Lumpensammler. Ein in
der Krirvensiraße ivohnender Hausbesitzer hatte in einem
Hause der Rheinstraße einen Taglöhner in Miethe , welcher
ohne Bezahlung seines schuldige» Miethzinscr unter dem
Quartal auSziehen lvollte, was der Vcrmierycr jedoch nicht
zuließ . Ende Februar kam ein gut gekleideter Mann zu dem
Hanseigenlhümer, stellte sich alS Schwiegervater des NtictherS
nnd als vermögenden Mann ans Bühl vor und erklärte , daß
sSnlmtliches Mobiliar deS Miethers ihni geböre nnd daß er
sich schriftlich fiir die 42 M , 30 Pf . Mi -thzius deS Schuldners
verbürgen wolle, was auch geschehen ist. Hierauf durfte der
Miether seine Möbel entfernen . Da nun der Gläubiger
bisher nicht zn feinem Gelbe kommen konnte, so ließ er
nähere Erhebungen anstelle» , die zu dem Ergebnitz führten,
daß der angebliche vermögende Mann ein armer Lnnipen -
s am ml er aus Bühl war. Der Hauscigenthümer sieht sich
nun um die 12 M . 30 Pfg. betrogen , weßhatv derselbe An¬
zeige erstattet hat . _

Aus dem Gerichtssaal .
Schivnrgericht.

Karlsruhe , 1 . Mai .
14 . Verbrechen gegen § 229 R .-St - G -B.

Unter der schiveren Anklage des Verbrechens gegen den
§ 229 Absatz 1 R .-St .°G .-B . erschien der 20 Jahre alte
zkaufmann Georg Kurz ans Kleiureuthweg vor den Ge¬
schworenen. Wegen einer geringfügigen Ursache war von
diesem Angellagtcn der Versuch gemacht worden , einen
Menschen zn vergiften . Kurz hat mehrfach Anschläge gegen
daS Leben des neben ihm in dcui Drogengeschäft vou Arthur
Jäger in Pforzheim bediensteten Lkouilnis Julius Spare
unternommen , indem er ihm im März etiva 2 Gramm
Cyankali ans ein Milchbrödchen und am 20 . April etwa
0,04 Gramm Strychnin ans ein Butterbrod streute . Glück¬
licherweise gelang der ruchlose Plan nicht nnd Spare ent¬
ging den gegen sein Leben gerichteten Attentaten.

DaS Motiv zu der That des Kurz ist auf einen un¬
bedeutenden geschäftlichen Vorgang zurückznführen . Kurz
war einmal zn spät in daS Geschäft gckonimen und hier-
wegen von Spare zu Rede gestellt worden. Von diesem
Tage an haßte er Spare und suchte sich an ihm zu rächen .
Die Art , wie er dies that , zeigt , wie sehr Kurz von dieser
traurigen Leidenschaft beherrscht war und welch ' niedrige
Gesinnung ihn beseelte .

Sein verbrecherisches Treiben fand gerechte Sühnung .
Die Geschworenen bejahten die Schnldsrage wegen des ver¬
suchten Verbrechens im Sinne des § 229 Abs. 1 R .-Str . - G .-B.
Der Angeklagte wurde daraufhin >zn 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

Mit diesem Falle hatte die Schwurgerichtssession für daS
2 . Quartal 1900 ihr Ende cn'eicht . Der Vorsitzende, Land¬
gerichtsdirektor Dürr , entließ die Geschworenen mit Worten
des DankeL für die pflichtgctrcuc Ausübung ihres Richter»
amteS in die Heimath.

*
*

*

8 . Strafkammer . Tagesordnung der Straf ,
kammcr 1 auf Freitag , den 4 . Mai , Vormittags
9 Uhr : 1 . Christine gen. Anna Trunzer aus Königsbach
wegen Betrugs ; 2 . Katharina Fisch er aus Döttingen wegen
Diebstahls; 3 . Karl Heinrich Schneider ans Karlsruhe
wegen Beleidigung; 4 . Max Petzoldt in Mannheim wegen
Beleidigung. _

Vermischte Nachrichten.
** Bremerhaven , 2 . Mai . Ter Malermeister Zimmer

wurde ans der Straße von zwei Seeleuten erstochen. Einer
der Tyäter ist verhaftet.

* * Heiligenstadt , 2 . Mai . In der Nacht zum Mon¬
tag wüthete ein ftwchtbares Feuer in Etzenborn . Das
Gasthaus nnd 3 große Oekonomiehöfe mit allen Gebäuden
und Vorräthen sind abgebrannt ; viel Vieh ist nmgekommen.

* * Dortmund , 2 . Mai . Aus dem Soestcr Bahnhofe
wurden heute zwei Rangirer gleichzeitig todtgefahren .

** Rom , 30 . April. Der italienische Minister der öffent¬
lichen Arbeiten , Lacava, hat, wie die „Allgemeine Zeitung"
berichtet, soeben den Plan der apulischeu Wasser -
leitung veröffentlichen laffen , eines Unternehmens , das zu
den größten , seiner Art zählt. Es handelt sich darum,
die drei apulischen Provinzen Foggia, Bari und Lccce mit
Trinkwasser zu versorgen . Dieses Wasser sollen zahlreiche
starke Quellen von Caposelc am Westabhang des Apennins
liefern . Von dort wird es in 12,780 Meter langem Tunnel
auf die Ostscite deS Gebirgsstocks geleitet und läuft dann
im Ofantothale bergunter. Beim Monte Solorofe zweigt
der für Foggia bestimmte Arm ab , während die

, Hauptmasse
unter Berührung von Atelfi , Venosa und Spinazzola die
Provinz Bari durchzieht und endlich nach Lecce weitcrgeht .
Die Hauptleitung ist 262 Kilometer lang . Ungerechnet die
Kosten deS Ausbaues der Ortsnetze soll die ganze Anlage
eine Summe von 163 Millionen Lire erfordern .

** New - Dork , 2 . Mai . Ein furchtbares Gruben¬
unglück ereignete sich in Schofielt (Uttah) . Me gemeldet
wird , wurden über 200 Menschen getödtet . Bis jetzt
wurden 137 Leichen geborgen . Das Unglück wird auf die
Exp los : on einer Anzahl Pulverfässer zurückgeführt .

,
** Dscheddah , 2 . Mai . Vom 26 . bis 29 . April sind

sieben Pest fülle vorgckommen, von denen fünf tödtlich
verliefen . Gestern wurden zwei neue Fälle bekannt .

** Port Said , 1 . Mai . Zwei pestverdächtige
Erkrankungen , welche tödtlichcn Ausgang nahmen ,
haben sich ini Europücrviertel ereignet . Ein dritter Fall
wurde gestern gemeldet.

Neueste Nachrichtörr«
Troppau , 2 . Mai . Der Landtag lehnte das Sub»

ventionirungsgcsuch für das polnische Privatgym ;:asmm
in Teschen ab.

Gmünden, 2 . Mai . Die Familie Cnmberland und
der Prinz Max von Baden sind hier cingetroffen .

— Mainz , 2 . Mai . Das Domkapitel wählte in
seiner gestrigen Sitzung Herrn Propst Fehr in Worms,
dessen Nanie bekanntlich auf der Kandidatenliste fiir den
bischöflichen Stuhl stand, zu seinem Mftgliede. Der Ge¬
nannte ist geboren am 23 . September 1837 zu BenS-
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heim , wurde 1870 Pfarrer und Probst an St . Peter in
Worms . 1893 Geistl . Nath und 1894 Dekan .

Düsseldorf , 2 . Mai . Die Torpedoboot - Division ist
heute Abend im hiesigen Hafen eingelaufen und wird
morgen früh die Weiterreise nach Köln antreten .

Budapest . 2 . Mai . Die Trauerkundgebung anläßlich
des Todes Munkacsy 's ist eine sehr imposante . Die
meisten Blätter erscheinen mit Trauerrand . Staats¬
sekretär Zsilinszky hat sich im Aufträge der Regierung
nach Endenich begeben , um wegen Heimbringung der
Leiche Vorkehrung zu treffen .

Prag , 2 . Mai . Alls den Kladnoer Schächten der
Prager Eisenindustrie -Gesellschaft sind die Arbeiter wieder
ordnungsmäßig eingefahren .

Brüssel , 2 . Mai . Die Kanimer begann die Dis¬
kussion der Altersversicherung .

England und Transvaal .
London , 2 . Mai . Lord Roberts meldet aus Bloem -

fontein vom 2 . Mai er . : Nach einer von Baden -
Powell eingegangcnen Mittheilung befand sich am
20 . April in Mafeking Alles wohl . (?)

Thaubanch « , 2 . Mai . Die berittene Infanterie¬
division Hamilton war gestern und heute in einen Kampf
verwickelt , um den Durchgang über Houbnck zu er¬
zwingen . Der Feind hat eine Stellung auf den Hügeln
besetzt , welche das Gelände an den Seiten des Passes
beherrscht . Der Feind wurde angegriffen , mußte sich
zurückziehen und den Durchgang fteigeben . Das eng¬
lische Lager wurde von den auf den Bergen stehenden
Bnrcnabthellungcn beschossen , so daß man beschloß , es
an einen besseren Platz zu verlegen .

Aliwal -North , 1 . Mai . Ein hier eingetroffener
Depeschenreiter theilt mit , daß 26 Buren bei Wepencr
gefangen genomnicn tvurdcn . Kommandant Olivier sei
anr Bein verwundet . Zu seinem Nachfolger sei Pot -
yicter ernannt werden .

ausgezeichnetes Instrument , sehr
billig unter Garantie zu verkaufen
Lnisenstraße lv , parterre . Ein¬
zusehen ztvischen 2 und 3 Uhr

Franz Tauer,
Kaiserstraße 185 ,

offerirt Kemdenstoffe in weiß und
bunt , Wettstoffe in Damast , Cattun
und Kölsch , Schurzenstoffe in allen
Breiten .
Anr beste Dttalitntf « n. biAigePreise . \

Franz Tauer,
Kaiserstraße 185 .

Amsterdam , 2. Mai . Nach Abschiedsbesuchen bei
den Ministern Pierson und Beaufort und den Vorsitzenden
beider Kammern hat die Burengesandtschaft heute
Mittag Haag verlassen . Die Haag '

sche Abtheilung der
Niederländischen Südvereinigung ließ eine silberne Palme
überreichen , auf deren Bande das heutige Datum und
die Worte : „Friede und Freiheit " cingravirt sind . Bei
der Abreise kam es zu einer herzlichen Ovation .
Wolmarans sprach zu dem Ptiblikum ; er dankte für die
niederländischen Sympathien , anknüpfend an die Worte :
„Euer Volk ist mein Volk und Euer Gott ist mein Gott !"

Handel und Berkehr .
Mannheim , 2. Mai. (Effekten - Börse .) An der

heutigen Börse waren im Verkehr : Brauerei Eichbaum -
Aktien zu 171 Proz ., Hamburger A .-Br . vorm . Mefferschmitt-
Akticn zu 100 Proz . Ferner fanden folgende ConrSver -
änderungen statt : Verein chcm . Fabriken -Aktien 184 G .,
Mannheimer Gummi - und Asbestfabrik - Mtien 88 B ., Frei¬
burger Ziegclwerke -Aktien 120 B ., Zellstofffabrik Waldhof
250 G ., Zuckerfabrik Waghäusel 82 B .

Frankfurt a. Mai «, 2 . Mai. (Abendbörse.) Kredit¬
aktien 227 .70 b. Diskonto -Kommandit 186 .40 , 70 b . Deutsche
Bank 200 .50, 70 b . Dresdner 156 .40 b . Darmstädter
139 .40 b . Nationalbank 139 .70 b . Handelsgesellschaft 161 .50 b.
Bahr . Bank München 107 .25 b . Bochumer 257 .30, 258 .40,30, 40 b . Gelsenkirchen 220 .40 b . Harpener 229 .50, 230 .40 b .
Hibcrnia241 .—, 70 , 60 b . Laurahütte 263 .60 , 264 .20 b . Bad .
Zuckerfabrik 80 .— b. Buderus 127 .50 b . Eschweiler281 .— b.
Caro - Hegenscheidt 176 .75 b . Staatsbahn 137 .30 b . Lombarden
27 .20 b . Gotthard 141 .75 b. Central >144.95 b . Nordost
91 .25 b . Union 80 .35 b . Jura - Simplon 89 .30 b . Lloyd
127 .50 b . Italiener 95 .45 b . bproz . Mexikaner 42 .10 b.
Spanien 72 .20 b . Portugiesen 25 .15 b.

Magdeburg , 2 . Mai. Zuckerbericht . Kornzucker exll .
88 Proz . Reudement 11 .70—11 .95 .—, Nachprod . exll . 75 Proz .
Rendem . 9 .25—9 .55 . Fest . Brotraffinade 1 . 25 .—,- .—
Brotraffin . 2 . 24 .75,—, Raffinade mit Faß 25 .25,- 25 .50,Gem . Melis 1 . mit Faß 24 .60,— —.—. Fest . Rohzucker
1. Produkt Tranflto f . a . B . Hamburg für Mai 10.60,— G .,

Bekanntmachung .
Hierdurch ersuchen wir diejenigen Herren , welche sich an der hiesigen

NismarMdeullmakkoukurreuz beteiligt , einen Preis aber nicht erhalten haben ,! [ ihre Entwürfe gefälligst bis längstens Irettag , den 4 . d . M . , Abends 6 Uhr , aus
| dem großen Rathaussaal akhole » lassen oder die Adresse angeben zu wollen , an

welche die Entwürfe übersandt werden können . Die Motto 's können bei dem
Schriftführer des Komitees (Rathaus 2 . Stock Nr . 41) in Empfang genommen
werden .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1900 .
Bismarckdeukmalkomitee

Der Borfiheude :
Schnetzler . Der Schriftführer :

Riedel .

Ich habe mich zur Ausübung der

Rechtsanwaltschaft
dahier niedergelassen .

Offenburg , l . Mai 1900 .

A . Mittel , Rechtsanwalt,
Bureau : Gegenüber dem Bahnhof , Hauptstraße 30 , 2 Treppen .

— ®

Habe mich zur Ausübung der

zahnärztlichen Praxis
hier niedergelassen .

Dr. med. LinienmaniK ,
Arzt and Zahnarzt,

Specialarzt für Mund - and Zahnkrankheiten ,
bisher langjähriger Assistent als Arzt und Zahnarzt ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 84 .

Coiletterollen , ,
2 SljMiiriilbeutel, |
| -öadrhaubcu, |f Wasch- und frottirurtifed • TGGGGGGGGE
$ empfiehlt 5 © I / ‘ 7 I 1 /
? tntse w«if, ww„ | © Kneipp sehe Kur

4 Karl -Fnedrichstraße 4 . | ! © _ FF

Niederlage sämmtlichcr Fabrikate • >
© » I OS ' glSlll IlllfS

von F. Wolff & Sahn .
l

in der ersten großen
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Kleiderstoffe ,
Tuche, Cheviots , Kammgarne ,

artikel :
Kölsche , Barchente , Satins , Damaste ,
Leintücher , Bettfcdern , Roßhaare rc . rc .
cmpfichlt billigst bei streng festen Preisen

»loh . Merienstem
größtes Lager i» Manufakturwaaren ,

Herren - uud Kuabeukonfettion ,
K errrnstraße 25 , Sckk Erbprinzenstr .

Honig ",
hochfeinste Tafclforte , liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark .

Garantie : Ziirücknahme gegen Nach¬
nahme .

Sander ' sche Menenziichterei
in Werlte , Provinz Hannover.

Billig zu verkaufen
1 einfache Bettstelle mit Rost und Kopf-

■Polster , 2 cinth . Kleiderschränke, 2 Sofa ,
1 Waschkommodezum Zuklappen , 1 großer
Spiegel mit st. Rahmen , weiße und farbige
Vorhänge , 1 Küchenschrank und 2 große
Wafchzüber . NiUNbnrg , Sollenstr . 213 ,
hinter der katholischen Kirche.

Kath 'olischer Männerverein

Constantia.
Heute , Freitag , Abends */«9 Uhr,

<*esangprobe .
Stk

bei Biberach (Württbg .) X

^ Linie : Iriedrichshafen -Zlkm .
& Schöne ruhige Lage , unmittelbar an großen Waldungen . Das ®
A ganze Jahr besucht. £ }

Prospekte durch den leitenden Arzt V
Dr . J . X Stützte , oder die Badeverwaltung . V

(Schwester Vberm.) ©

i

I

Neuheiten
in

Spitzen , Spitzeneinsätzen,
Spitzen-Stoffen ,

Stickereien und Stickereistoffen,
il

abgepasste , weisse und farbige
wasebecbte

§>ticfaevei - dttcid &z,
abgepasste

-ss - Spitzen - Kleider, -s *:-
Spitzen - Capes,

empfehlen

Geljriifler Ettlinpr,
Grossh . Hoflieferanten ,

Kaiserstraeee 109 .
I

_ _
Soeben wieder eingetroffen :

Gluten -Kakao
Gemüse - u . Kraftsuppen

Bouillon -Kapseln
Suppen -Würze

* bei E . B . Hauger , Kaiserstrasse 36.

I
!

!
i

10 .65, — Br ., für Juni 10 .72,50 G -, 10 .75 Br ., für Juli
10.80, — G ., 10.80,— Br . für Aug . 10.90,— G ., 10 .92,50 Br .,
für Oktober -Dezember 9 .60, — G „ 9 .62,50 Br . Ruhig .

Berlin , 2 . Mai. Spiritus 50er—.—, 70er loco 49 .70.
Hamburg , 2 . Mai. Kaffee good average Santos . Schlnß -

kurse für Mai 38— Pf ., für Sept . 39 Pf .

Patentbericht für Bade «
mitgetheilt von dem Internationalen Patentburcau C . Kleyei

in Karlsruhe (Baden ) , Filiale Mannheim .
Auskünfte ohne Recherchen werden den Abonnenten dieser

Zeitung bei Einsendung der Frankatur gratis ertheilt .
a) Patent - Anmeldungen .

F . 11966 . Vorrichtung zum Siegeln . Karl Paul Fuchs ,
Pforzheim , Calwerstr . 1 . Vom 17 . 6 . 99 ab .

d) Gebrauchsmuster - Eintragungen .
fjNr . 133034 . Kclterpreffe mit ausschfvenkbarem Deckel

aus ungleich langen Balken und Querstücken mit einem die
Preßsäule umfassenden Haken an einem der letzteren. Richard
Schwickert , Fretburg i . Baden . Vom 20 . 3 . 1900 ab .

Nr . 132996 Kontrolbuch aus Haupt - und inittelst Durch¬
schlag beschriebenen, abtrennbaren Nebenempfangsfcheinen
zum Kontroliren der Waarenliefcrung und ev . Bezahlung .
Moritz Wolff , Viernheim b . Mannheim . Vom 23 . 3 . 1900 ab .

Nr . 133076 . Zusammenlegbarer Dampfbadkasten mit
eingesetzter Douchepumpe , bestehend aus zwei auf einander
schaukelnden, niit wasserdichtem Stoff bespannten Holzklötzen,
Sören Christian Sörcnsen , Oberkirch i. B . Vom 27 . 3.
1900 ab .

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Geburten : 26 . April . Wilhelm , Vater Christ . Hügel ,

Bahnarbeiter . — 27 . April . Rosa Bertha , Vater Gustav
Mattes , Mechaniker . — Josesine Katharine , Vater Johannes
Volz , Bierführer . — 29 . April . Heinrich Karl , Vater Karl
Licdel , Schneidermeister . — 30 . April . Elsa , Vater Nikolaus
Graf , Kutscher. — Hermann Robert , Vater Andr . Brenneisen ,
Lokomotivheizer . — 1 . Mai . Theodor , Vater Simon
Gehrlein , Äureaudiener .

T odeSfälle : 30 . April . Johann Schulitz , Verwalter
a . D -, ein Ehemann , alt 74 Jahre . — Katharine Kraft , alt

43 Jahre , Ehefrau des StadttaglvhnerS Johann Kraft , -r
1 . Mai . Josef Schumann , Druckereiarbener , ledig, ült 2»
Jahre . _ _ ___ __ _ _ _ __ _ _

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Clara Mohr geb. Walter , Wittwe , 81 3-

— Katharina Straffer , Privat , 79 I . — Matthias , geb.
Hetze ! , Wittwe , 77 I . — Creszentia Wolf geb . Wangler,
Wittwe , 81 I . — Griesheim : Ludwig Breithaupt , 79 3-
— Mannheim : Elisabeth Emk geb. Wetzel, 84 I .
Nußba ch b . Oberkirch : Cäcilia Haas geb. Braun , 59 I . r "
Wieden : Friedrich Behringer , Dreher , 90 I . — Radolf -
zell : Joh . Gg . Heiß, Zmimermeistcr , 35 I . — Oos !
Wunibald Hof, 81 I .

Tageskalender .
Donnerstag , den 3 . Mai :

Katholischer Männerverein Oststadt . Halb 9 Uhr Vereins
Versammlung mit Vortrag .

ArendS 'scher Stenogr .-Klub . Halb 9 Uhr Unterrichtsabenb
im König von Preußen .

Radf .-Bund Karlsruhe . 9 Uhr Zusammenkunft im Scheffel-
Hof (Werderplatz ) .

Radfahrerverein „ Presto " . Halb 9 Uhr VereinSabend in der
Restauration zur Kaiserallee .

Schwarzwaldverein . VereinSabend im Tannhäuser (Jagd *
zimmer) Vortrag .

Stenogr .-Verein Stolze -Schrey . Halb 9 Uhr Fortbildungs
und Debattenkurs Markgrafenstraße 41.

Tnrntzefellschaft. 8 —10 Uhr UebungSabend für ältere Mit -
glrcder.

Verein von Vogelfreunden . Halb 9 Uhr Monatsversamm¬
lung im goldenen Adler .

Eirchenparamente ,
Fahnen nnd Kirchenwäsche

empfiehlt solid und stilgerecht
Rudolf Dischler , Paramentenstickerei, Freiburg i. B.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben.

Für die frülijnh rsai mon find sämmtliche NöllllGitCn in

Sonnen - « nd Regenschirmen
in Seiden , Halbseiden und Wsschstoffen für Pamen , Kerreu
und Linder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffeu .

Da ich bis mit den letzte » Neuheiten sowohl
in Sonnen - als auch in Regenschirmen

großartig sortfft bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabeihaft billigenPreisen entsprechen .
Im Interesse meiner wertster » Kundschaft !

Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben znm
vederslehen ven Sennen - nnä Regenschirmen

zu den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

hochachtend

P . liuM -liiiii , Schirmfabrikant, Ä ,

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr . 110
Kaiserstraße 110 ,

le des Herrn Hsß . MMing .

Kaiserstraß- 7« , U-rchlih , Srlkche« 1287,
>bringen ihr reichsortirtes Lager in feiner und nur bester

Herren - und Knnben -Gnrderobe
für Frühjahr und Sommer

I in empfehlende Erinnerung und bieten wir durch Vergrößerung und Zulegung vieler neuer Artikel

I
in Bezug auf Preis uud Auswahl das Größtmöglichste .

Preise streng sest
und auf jeder Etiquette deutlich in Zahlen aufgedruckt .

Ueberforderung vollständig ausgeschlossen . "ML
Wir bitten Besichtigung unserer 7 Schaufenster .

>M und Restaurant „Eber",
Karlsruhe , Kreuzstratze 33 ,

Ln nächster Nähe des Hauptdahnhoses ,
empfiehlt seine Lokalitäten bei guter Küche , garantirt reinen offenen und Kkaschenweine « bester
Marken . Ausschank von ff. Krport - « nd Wnnchener -Aier .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine werthen Gäste in jeder Weise bei billiger und
! reeller Bedienung zufrieden zu stellen und sehe ich zahlreichem Besuche gerne entgegen .

Hochachtungsvoll Pi *iediieh Kasper «

NB . Comfortable Fremdenzimmer zu mäßigen Preisen.

Kolonial -Loofe
Ziehung am 31 . Mai 1900

( Geldlotterie , erster Hauptgewinn 100,000 Mk .) ,
ä 3 Mk . 30 Pf . , auswärts 3 Mk . 50 Pf . franko,

sowie

Loose
der Lotterie derBäckerei -, Conditorei -
u. Kochknnstausstellung in Pforzheim
(Haupttreffer 3000 Mk . baar ) , a 1 Mk . , auswärts

1 Mk . 30 Pf . ,
empfiehlt die

Cipedilion des „MWen Skobchlerr",

Ein schönes Zimmer
ist an einen soliden Herrn billigst zu vcr-
miethen . Werderstraße 34 a , 4 . Stock.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocns Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal -

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - u>̂

Landwirthschaft , Inserate und Reklame«-
Heinrich Vogel .

Sämmtliche in Karlsruhe .
Rotations -Druck und Verlag der Aktie» '

gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe
Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor .
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